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Dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Der ſächſiſche Jnnenminiſter Dr. Dehne (Dem.)

hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Sein Nach-
folger wird noch in dieſer Woche ernannt werden.

Beim amerikaniſchen Staatsdepartement iſt
die Meldung eingetroffen, daß der amerikaniſche
Generalkonſul in Berlin, William Coffin, auf
einer Ferienreiſe in Algier geſtorben iſt.

Die Hamburg-Amerika-Linie wird ihren vor
übergehend eingeſtellten Paſſagierdienſt von Ham-
burg durch den Panamakanal nach den beiden
größten Stillen-Ozean- Häfen Nordamerikas, Los
Angeles und San Francisko wieder aufnehmen.

Die neue bayeriſche Staatsanleihe ſoll vom
17. bis 23. Februar zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt werden.
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Die Wirtſchaftliche Vereinigung hat von neuen
Verhandlungen mit dem Reichskanzler Marx
über einen Beitritt zur Regierungskoalition ab-
geſehen. Wie dem Kanzler mitgeteilt wurde,
wird die Wirtſchaftliche Vereinigung ſich die Frei-
heit der Entſchließungen bewahren und ihre
Stellung gegenüber den Regierungsanträgen von
Fall zu Fall feſtlegen.

Die ſozialdemokratiſche Partei iſt gegen den
deutſchen Vorſtoß gegen Polen, der zum Abbruch
der Verhandlungen führe. Sie will im Reichs
tag die Regierung interpellieren. Es iſt anzu
nehmen, daß im Anſchluß daran Sozialdemokraten
und Demokraten ihre Mißtrauensanträge gegen
das Kabinett von neuem einbringen.

e

Wie zuverläſſig aus parlamentariſchen Krei-
ſen verlautbarte, wird Deutſchland nunmehr nach
der Stagnation der Verhandlungen mit Polen
die Streitfälle der letzten Zeit, beſonders in der
Minderheitenſchulfrage, dem Völkerbundsrat
unterbreiten. Mit dem Außenminiſter Streſe-
mann findet ſeit Sonnabend ein faſt ununter-
brochener telegraphiſcher Verkehr ſtatt.

Der ſtändige polniſche Delegierte beim Völker
bund, Sokal, hat offiziell im Namen der polniſchen
Regierung dem Völkerbund den Proteſt des deut
ſchen Volksbundes in Oberſchleſien gegen die
Schulentſcheidung der polniſchen Regierung über-
mittelt.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Warſchau:
Die Auffaſſung von der Haltung Deutſchlands
iſt die einer Provokation. Die polniſche Regie-
rung. und Sejmmehrheit ſind einig, die Brücken
der Verhandlung erſt wieder zu beſchreiten, wenn
Deutſchland den Jnhalt ſeiner Note zurücknimmt.

Der Locarnogeiſt der Verſöhnung und Der
Gleichberechtigung Deutſchlands iſt vergeſſen.

Die tſchechiſche politiſche Landesverwaltung
hat allen untergeordneten Aemtern den Auftrag
erteilt, die in deutſcher Sprache abgefaßten Ge-
meindeerklärungen in ſolchen Fällen, wo dieſe Er-
klärungen nicht den Vorſchriften des Sprachen-
geſetzes entſprechen, den für die Gemeinden zu
ſtändigen politiſchen Bezirksverwaltungen zu
übergeben, die dann gegen dieſe das Verfahren
nach der Sprachenverordnung einleiten werden.

Die in Prag geführten deutſchtſchechiſchen
Handelsvertragsverhandlungen nehmen den er-
warteten ſehr günſtigen Verlauf. Die nächſte
Zuſammenkunft findet am 28. Februar in Berlin
ſtatt.

Das Pariſer „Journal“ meldet: Der fran
zöſiſche Miniſterrat hat der Aufnahme von defini
tiven Handelsvertragsverhandlungen mit Deutich
land zugeſtimmt. Als Vorausſetzung wurde die
dreimonatige Verlängerung des jetzigen Provi
ſoriums und die Einfügung der Vergünſtigungen
für Wein ſchon in das Proviſorium ausgeſprochen.
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Die deutſche Jntervention in Paris gegen
eine Vollſtreckung der Todesurteile und für Mil
derung der Zuchthausurteile die die marokkani
ſchen Kriegsgerichte gegen deutſche Fremden-
legionäre gefällt haben, iſt nach Pariſer Sonn
tagsblättern bereits am Sonnabend durch Herrn
von Hoeſch erfolgt. Dem „Matin“ zufolge war
Herr von Hoeſch längere Zeit bei Briand und
auch beim Kriegsminiſter Painleve.

e

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Portu-
gal: Jn Oporto wurden die erſten Standgerichts-
urteile gefällt. Sie lauteten gegen den Kom-
mandanten und die 16 Offiziere des Stabes auf
Tod durch Erſcfießen.

Jn Anweſenheit des Prinzen von Wales und
des Prinzen George fand geſtern nachmittag im
engliſchen Unterhauſe die mit Spannung er-
wartete Debatte über die beabſichtigte Aenderung
des Gewerkſchaftsgeſetzes ſtatt. Der Abgeordnete
der Arbeiterpartei Clynes griff hierbei die Poli-
tik der Regierung heftig an. Der induſtrielle
Friede, ſo ſagte Clynes, könne nicht durch ge-
fetzgebende Maßnahmen garantiert werden. Die
Regierung habe durch ihre Politik die Arbeit-
geber zur Lohnreduzierung ermutigt. Wenn
man die Arbeiter am Streik hindern
wolle, ſo mäßten die Arbeitgeber
von einer Ausſperrung Abſtand
nehmen. Jn dem darauf folgenden Rede- und
Antwortſpiel wurden auch die engliſchruſſiſchen
Beziehungen erörtert. Baldwin erklärte, er ſei

engliſch- ruſſiſchen Beziehungen ſtattfinden zu
laſſen. Der liberale Redner erklärte, daß die
Ereigniſſe des Vorjahres ein Gewerkſchaftsgeſetz
notwendig machten, das die Gewerkſchaftsfrage
mit größter Klarheit regelt.

Die engliſche liberale Partei lehnt in ihrer
Mehrheit die geplante Aenderung des Gewerk
ſchaftsgeſetzes ab. Die Arbeitspartei iſt ge
ſchloſſen dagegen.
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Die bevorſtehende engliſche Neuregelung
des Gewerkſchaftsweſens verdient um ſo größeres
Jntereſſe, als ja eine große, grundſätzliche Neu-
geſtaltung der beiderſeitigen Rechte und Befug-
niſſe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bereits
vorliegt: in Jtalien. Bei der Annäherung der
engliſchen Konſervativen an faſziſtiſches Denken

Leue Pläne Cooliſöges.
Wie aus Waſhington berichtet wird, will

Coolidge für den Fall, daß Frankreich und
Jtalien in ihrer ablehnenden Haltung ver
harren, an Stelle einer allgemeinen, eine
Dreimächtekonferenz, Amerikas,
Englands und Japans vorſchlagen,
die vorausſichtlich in Waſhington ſtattfinden
und ſich ausſchließ auf die Marinerüſtungen
beſchränken würde. Sowohl England
als Japan haben hierfür ihre Mit-
arbeit zugeſichert.

Zurückhaltung Jtaliens,
Zu dem Abrüſtungsvorſchlag Coolidges wird

von amtlicher italieniſcher Seite mitgeteilt, daß
der Vorſchlag zurzeit noch einer ſorgfältigen
Prüfung unterzogen würde. Ohne jedoch der
offiziellen Antwort vorzugreifen, könne bereits
heute geſagt werden, daß Jtalien keinen Maß
nahmen zuſtimmen könne, die eine Gefährdung
ſeiner Lebensintereſſen bedeuteten. Seit 1922
ſeien einige Momente hinzugekommen, die dieſe
Haltung beſonders notwendig machten. Jn
erſter Linie die Beſchleunigung, mit der gewiſſe
Mächte ihre Marine verſtärkten.

„Gewiſſe Mächte“, d. h. Frankreich.
Japan nimmt Coolidges Einladung an.

Wie aus Tokio berichtet wird, hat das japa-
niſche Kabinett beſchloſſen, den Porſchlag Coolidges,
zur Einberufung einer Konferenz- über dieweitere Beſchränkung der Sectatungen an
zunehmen. Die japaniſche Antwort ſoll in einer
Kabinettsſitzung am Dienstag formuliert und
ſobald wie möglich nach Waſhington ühermittelt
werden.

die franzöſiſche Antwort
auf das CooliögeMemorandum.

Jn der heutigen Miniſterratsſitzung wird die
endgültige Antwort auf den amerikaniſchen See
abrüſtungsvarſchlag feſtgelegt werden. Nach dem
offiziöſen „Petit Pariſien“ wird die Note beſon
ders darauf hinweiſen, daß Frankreich keinem
Plan zuſtimmen könne, der auf die Abtrennung
der Seeabrüſtung von der allgemeinen Abrüſtung
abziele und die Ausſprache auf die Signatare
des Waſhingtoner Abkommens beſchränke. Ohne
auf die Einzelheiten einzugehen, werde die fran
zöſiſche Antwort lediglich auf die Unvereinbarkeit
der amerikanjſchen Vorſchläge mit den ſeit langem
von der großen Mehrheit der Völkerbunds-
mitglieder angenommenen Richtlinien verweiſen.

Ein franzöſiſcher Kolonialſkandal.
Die Pariſer „Libertés“ richtete ſchwere Angriffe

gegen den franzöſiſchen Kolonialminiſter und
wirft ihm vor, daß er den Gouverneur von Jndo-
ching, Varenne, wider beſſeres Wiſſen decke.

bereit, von Zeit zu Zeit eine Debatte über die

Merſeburg, öden 15. Februar 1927
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Vor Fenderung des engliſchen Gewerkſchaftsgeſetzes,
wir erinnern an das kürzlich wiedergebene

Lob des engliſchen Schatzkanzlers Churchill auf
den Faſzismus iſt anzunehmen, daß die eng-
liſche Regierung mancherlei aus dem italieniſchen
Geſetz zu übernehmen gedenkt. Dort iſt z. B. ſo
wohl Ausſperrung als auch Streik bei Strafe
verboten, und tatſächlich iſt, wie unſer römiſcher
Vertreter in ſeinem kürzlichen Leitartikel
„Jnnenminiſter Muſſolini“ hervorhob, die ganz
überwiegende Mehrheit des Volkes glücklich dar
über, daß es dort Klaſſen- und Lohnkämpfe nicht
mehr gibt.

Allerdings muß dabei bedacht werden, daß
Muſſolini und dementſprechend ſeine faſziſtiſchen
Vertreter in den Arbeitsſtreitſchiedsämtern durch
aus nicht einſeitig unternehmerfreundlich und
arbeiterfeindlich ſind, während man von den
engliſchen Konſervativen eine gleiche rein ſach
liche und nur die Geſamtintereſſen zur Richt-
ſchnur nehmende Grundeinſtellung in Arbeits
n rasen nicht ohne weiteres vorausſetzen
ann.

Auf jeden Fall verdient die engliſche Abſicht
einer Neuregelung des Gewerkſchaftsweſens größte
Beachtung als ein weiterer Verfuch, Differenzen
auf dem Gebiete des Arbeitsverhältniſſes aus der
bisherigen primitiven Sphäre des ungeordneten
Kampfes, der Selbſthilfe und Politik, ähnlich
wie alle privatrechtlichen Streitigkeiten in das
Gebiet der geordneten ſtaatlichen Entſcheidung
zu überführen. Bekanntlich ſind ähnliche Be
mühungen auch in anderen Ländern, z. B.
Spanien, im Gange, während unſer jetziges deut
ſches Schiedsverfahren erſt eine beſcheidene Vor
ſtufe dazu darſtellt.

üaddknddd22
Varenne habe einem Freunde den ungeſetzlichen

Ankauf eines großen Geländeſtreifens ermöglicht,
zu deſſen Ausbeutung eine Aktiengeſellſchaft mit
einem Kapital von über 100 Millionen Franken
gebildet worden ſei. Man will offenbar durch
dieſe Veröffentlichung eine beſchleunigte Debatte
in der Kolonialkommiſſion der Kammer und eine
Stellungnahme des Kolonialminiſters zu dieſem
Vorwurf erreichen.

Um das Erbe des Sultans.
Die Erben des verſtorbenen türkiſchen Sul-

tans Abd el Hamid haben bei dem ſyriſchen Ober
kommiſſar auf Rückgabe der ſyriſchen Beſitztümer
Ab del Hamids, die einen Wert von 100 Millio-
nen Mark haben ſollen, geklagt. Die franzöſiſchen
Behörden ſollen die Kläger dahingehend infor-
miert haben, daß dieſe Beſitztümer nach der Revo
lution von der jungtürkiſchen Regierung als
Eigentum des Staates erklärt worden ſeien und
demnach jetzt der franzöſiſchen Regierung als der
Jnhaberin des Völkerbundsmandats über Syrien
zuſtänden.

Erſt Grenzbefeſtigung, dann Rheinlanö
räumung.

Die „Neue Berner Zeitung meldet aus
Paris: Painleve teilte in der Armeekommiſſion
der Kammer mit, es ſei nicht möglich, die Rhein
räumung ohne die vorherige Vollendung der
Grenzſicherungsmaßnahmen auszuſprechen. Die

Koſten für die Grenzverteidigung
würden etwa acht Milliarden be
tragen. Painleve gab auch die Grundzüge
eines von den techniſchen Bureaus ausgearbeite-

ten Verteidigungsplanes bekannt. General
Debeny machte vertrauliche Angaben über alle
längs der Oſtgrenzen Frankreichs in Ausſicht ge
nommenen Defenſivmaßnahmen.

Deutſchland im Chinakonflikt neutral.
Die deutſche Botſchaft in London ſoll beauf

tragt worden ſein, der engliſchen Regierung zu
erklären, daß alle Gerüchte, als ob Deutſchland
beabſichtige, die Chinafrage in der Märztagung
des Völkerbundes vorzubringen, unwahr ſeien.
Deutſchland ſei in dem Streit zwiſchen China und
den Waſhingtoner Mächten völlig neutral. Die
deutſchen Waffen, die nach China gelangten,
ſtammten aus Beſtänden, die ſchon vor Jahren
wegen der Entwaffnungsbeſtimmungen des Ver-
ſailler Vertrages meiſt zu Schleuderpreiſen an
nichtdeutſche Aufkäufer verkauft worden ſeien.
Eine gleiche Erklärung ſollen die deutſchen Ver
treter bei den anderen in China intereſſierten
Regierungen abgegeben haben.

Kummer 38

Johann Heinrich Peſtalozzi
(Zum 100jährigen Todestage am 17. Febr. 1927.)

Von Dr. H. Studders, Halle a. d. S.
Unzählige Menſchen werden ſich in allen

Kulturländern am 17. Februar verſammeln zum
Gedächtnis an u rößten aller Erzieher: An
den Schweizer J. H. Peſtalozzi. Man wird ihn
als den Begründer des Schulerziehungsſyſtems
feiern, das das geſamte Schulweſen des 19. Jahr-
underts beherrſcht hat. Man wird auch mit
echt auf den gewaltigen Einfluß hinweiſen, den

Bewegungen unſerer Tage hat.
Aber es werden ſich auch Menſchen finden,
die darauf hinweiſen, daß die Kerngedanken
Peſtalozzis, um die er ein Leben lang rang und
litt, weit über den Rahmen der Schulunterrichts
und Schulerziehungsarbeit hinausragen und alle

angehen, die an das Werden und die
Aufgaben der uns nachfolgenden Generationen
denken. Darum iſt es zu verſtehen und zu be
r daß an dieſem Tage über die e en

chulfeiern hinaus ſich die führende Preſſe aller
Kulturländer berufen fühlt in memoriam dieſes
W Erziehers zu pregen Sie ſoll und wird
arauf hinweiſen, daß Peſtalozzi nicht nur ein

Schulmann, ſondern ein „Volkserzieher“ im tief
ſten Sinne des Wortes war,

Peſtalozzis unüberwindliche ucaſt war ſein
Glaube an das Göttliche im Menſchen. Kein
Unglück, keine ſeines an Schickſals-
ſchlägen überreichen Lebens konnte ihn in dieſem
Glauben erſchüttern. Niemand hat vor und nach
ihm ſo klare und tiefe Worte über die Menſchen
würde gefunden als er.

„Jn jedem Menſchen,“ ſagt Veſalegt findet
eine ihn über ſein Daſein als Trieb und

nſtinktmenſchen hinaushebende Anlage. Sie iſtauch im Elendeſten und Niedrigſten, e ſelbſt in

dem ſittlich Verderbten noch nicht gänzlich er
ſtorben. an muß nur das nötige Maß von
Geduld und Selbſtaufopferung aufbringen, um
die noch ſo geringe a Würde im Menſchen zu
finden. Dieſer göttliche Funken im Menſchen

ibht ihm ein Anrxrecht darduf, aks Menſch bene zu werden, ſei er auch noch ſo arm, noch
o verkommen, noch ſo elend.“

Dieſe Gedanken Peſtalozzis treffen e ſtark in
den Kern des AllgemeinMenſchlichen, ſie ſind ſo
univerſell, daß ſie bald über den Grenzen der
Schweiz hinaus in die europäiſchen Länder
drangen und ſchließlich überall in der Welt mit
Begeiſterung aufgenommen wurden. Pagtategst
wurde zum u Und doch wärees gänzlich verfehlt, wollte man ihn mit den
Jnternationaliſten und Menſchheitsbeglückern
unſerer Tage auf eine Stufe ſtellen. Dieſe ſuchen
in r r range nach Fremdem das eigeneVaterland zu verleugnen. Peſtalozzi jedoch half

dem eigenen wie auch allen anderen Völkern,
indem er auf die Quellen hinwies, aus denen
nete ſeine geheimen Kräfte ſchöpft: auf die
amilie.
Nicht die Geſellſchaft, nicht derStaat, nicht die Schule haben daserſte Recht und die erſte Pflicht, den

r enſchen zu erziehen, ſon-ern die Familie. Jn die gand der Mutter
t Peſtalozzi den Schlüſſel zur Menſchenbildung. „Lienhard und Gertrud und WieGertrud ihre Kinder lehrt“, das ſind die Werke,
in denen Peſtalozzi in romanhafter Einkleidung
darzulegen verſucht, was eine vorbildliche Mutter
in der Erziehung ihrer Kinder leiſten kann.

„Die Ergehnng raft der Wohn tube“ iſt es,

die nach der n v tMenſchen entwickelt. Aus dieſer Quelle ſchöpft
die menſchliche Gemeinſchaft ihre Kraft. An der
Stärke dieſer Quelle erkennt man den Aufſtieg
oder auch den Abſtieg der Nation. Jſt das heute
anders als zur Zeit Peſtalozzis? Wer klagt heute
nicht über die Zerſetzung der Familie. Wer kennt
nicht die beklagenswerten Verfallerſcheinungen in
der Entwicklung der heranwachſenden Gene-
rationen, die auf ein n der Erziehungs-
kraft der Familie zurückzuführen ſind?

Wer aber wagt, die Urſachendieſes Niederganges zu nennen, ohne dabei Nutzen
für ſeine parteipolitiſchen Jntereſſen zu ſuchen,
wer ſteht heute auf, um die Erziehungskraft der
n zu ſtärken? Jede Gruppe ſucht der er-
ahmenden Familie neue Einflußgebiete zu ent-
reißen. Es muß einmal off
c 727 werden.ziehungsarbeit
Körperſchaften, wie Schule, Kirche,
politiſche jartei, Jugendvereineoder dergleichen, ihren Zweck verfehlt, wenn ſie nicht zur Ergänzung
der Familie, ſondern neben dieſer
oder gar gegen dieſe geleiſtet wird.

Ein Sir r im Geiſte Peſtalozzis ſprach das
Wort: „Die Jugend iſt das Morgen der Ration.“
Was haben wir aus dieſer Gruündwahrheit ge
macht, als wir ſie im „Kampf der Parteien um
die in das Wort aſelſcht ar. „Wer
die Jugend hat, e die Zukunft.“ Die Feld

chreie mehren ſich. in dieſem Kampfe. Hie kon
eſſionelle Erziehung, hie religiöſes Freidenker-

tum, hie militäriſche Aushildung der Jugend im
Knabenalter hie „Nie wieder Krieg“ und
Weltverbrüderungsüberſchwang hie klaſſen
bewußte Proletarierjugend hie neutrale
Jugendpflege und Jugendbewegung.

eſtalozzis den

d i an inerſter Linie verantwortliche mein t, ſtehtbeiſeite7

Peſtalozzi noch auf die vielen ſchulreformeriſchen



das ſoeben erſchienene

Wir wollen am Tage des Gedenkens an
Peſtalozzi daran erinnern, de ſich der Kampf um
die Jugend nicht in der politiſchen Arena, ſondern
in der Wohnſtube“ entſcheiden wird. e
enigen Zeitalter, deren Elternſchaft z dirage vorlegt: Wie 853 en wir unſere Kind
nd Epochen des iſt r Ob e „Wie
Gertrud ihre Kinder leh Feſte oder

Levana (Jean Paul) oder das Krebsbüchlein
(Salzmann) oder in neuerer Zeit „Wie erziehen

wir unſern Sohn Benjamin“ (Matthias) oder
h uch des bekannten Leip-wger Pädagogen und großen Fröbelforſcherse Prüfer: „Wie erziehen wir unſere

inder?“ (Leipzig, Teubner, 1927) it: es iſt
immer dieſelbe ernſte Mahnung an die Elternſchaft derſelbe Ruf an die aufftei ende Nation.

Darum: „Hände weg von der Jugend.“ Die
Eltern ſollen die öglichkeit ben, ihre
Kinder in Ruhe zu Sie ſollen überihre Verantwortung in der Erziehungsarbeit auf

eklärt werden, die Erziehungskraft der Wohn-
ube ſoll gefeſtigt werden, dann wird das
chreckgeſpenſt der ſich zerſetzenden Familie ſich

von r auflöſen und das von Peſtalozzi vor
150 Jahren begonnene Werk ſich auch in unſerer
Zeit erfüllen.

Der 2 MillionenReſchszuſchuß
für die Feppelinwerfſt.

Wie bereits gemeldet, hat ſich der Hauptaus
ſchuß des Reichstages mit dem Antrag der Abge-
ordneten Groß (Zentr.), Dietrich-Baden (Dem.),
Rauch (Bayer. Volksp.) und Schmidt (Dn.) be
ſchäftigt, der in den Etat des Reichsverkehrsmini-
ſteriums die Einſetzung von zwei Millionen Mark
als Zuſchuß zu den Baukoſten des auf der Friedrichs
hafener Werft gegenwärtig im Bau befindlichen
„L. 3. 127* verlangt. Dieſe Summe von zwei
Millionen Mark war von Dr. Eckener bereits vor
Monaten vom Verkehrsminiſter Krohne erbeten
worden, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß das

Ergebnis der Zeppelin-Eckener,Spende nicht den Erwartungen ent-
ſprochen hatte. Aus den geſammelten Mitteln
würde ſich zwar die Fertigſtellung des Luftſchiffes
ermöglichen laſſen, doch bedarf es darüber hinaus
noch größerer Beträge, um die Verſuchsfahrten
durchzuführen, die für die Erprobung des neuen
Schiffes notwendig ſind.

Miniſter Krohne hatte Dr. Eckener dieſe Summe
zugeſagt, und es iſt zu hoffen, daß der Reichstag
die Mittel genehmigen wird, um die Durchführung
der Friedrichshafener Pläne zu ermöglichen. Die
aufgewendeten Summen würden vor allen Dingen
der deutſchen Wiſſenſchaft zugute
kommen, da der neue Zeppelin bekanntlich nicht
nur eine wiſſenſchaftliche Expedition nach der
Arktis, ſondern auch große Ueberſeefahrten zur
Ermittlung der über dem Altlantik herrſchenden
atmoſphäriſchen und klimatiſchen Verhältniſſe
unternehmen ſoll.

Reformvorſchläge des Dr. Külz.
o Reichsinnenminiſter a. D. Dr. Külz betonte
im Dresdener Verein der Demokratiſchen Partel

die Notwendigkeit einer größeren Kontinuität der
Außenpolitik und der Geſetzgebung. Der Reichs

tag habe das Kabinett ohne zwingenden Grund
geſtürzt und ſei dann auf fünf Wochen in die
Ferien gegangen. Ein ſolches Verfahren ſei ge
eignet, den Parlamentarismus in ſchwerſten
Mißkredit zu bringen. Es gehe nicht an, daß die
geſetzgeberiſchen Arbeiten einer Regierung jeden
Augenblick durch eine Regierungskriſis unter-
brochen und wertlos gemacht werden könnten.

Es empfehle ſich die Annahme einer Beſtim
mung, wonach eine neue Regierung einmal
bei ihrem Amtsantritt und dann in jedem Jahr
einmal bei der Beratung des Haushaltsplanes
das Vertrauen des Parlaments zu fordern

habe und durch einfachen Mehrheitsbeſchluß ge
ſtürzt werden könne. Für alle ſonſtigen Miß
trauensanträge müſſe eine Zweidrittel- Mehr

heit verlangt werden.
Daß der bisherige Reichsinnenminiſter

nach ſeinem Sturz und trotzdem ſeine Partei in
Oppoſition gegen die Regierung ſteht, jetzt zur
Zeit einer Rechtsregierung derartige Vorſchläge
macht, ſtellt der Ehrlichkeit und Sachlichkeit ſeines
politiſchen Wollens ein hervorragendes Zeugnis
aus. Wären alle Palitiker und Parteien ſo, dann
würde das Elend des Parlamentarismus ſchnell
behoben ſein.

Freiflugberechtigung für Reichstags

abgeorönete
Zwiſchen dem Reich und der Deutſchen Luft

hanſa ſchweben, entſprechend einem Wunſche des
Aelteſtenrates des Reichstages, zurzeit Verhand
lungen über die Gewährung von Freiflugſcheinen
nach dem Vorbild der Eiſenbahnfreikarte an die
Reichstagsabgeordneten. m Reichstag hat ſich
ſeit einiger Zeit das Beſtreben bemerkbar gemacht,
auch das modernſte Verkehrsmittel, das Flugzeug,
für die Reiſen der Abgeordneten dienſtbar zu
machen und das Reich zu veranlaſſen, für dieſe
Freiflüge eine beſtimmte Pauſchale an die
Deutſche Lufthanſa zu zahlen, wie das bei der

Eiſenbahn und in gewiſſem Umfange auch bei
den Schiffahrtsgeſellſchaften der Fall iſt.

Wir wollen nur hoffen, daß die Herren Ab
geordneten dann nicht ebenſo leicht „fliegen“ und
„ſtürzen“ wie die Regierungen. Auch wäre zu
erwägen, oh man dem „M. D. R.“ künftig dann
nicht den Titel „Luftikus“ beifügen ſoll.

Kriegsſchulökunögebung der deutſch
nationalen Arbeiterſchaft.

Eine Rede des Reichsminiſters Koch
Jm Berliner Konzerthaus Clou fand am

Montag abend eine große Kundgebung der
deutſchnationalen Arbeiterſchaft ſtatt, die der Be
kämpfung der Kriegsſchuldlüge gewidmet war.
An Verſammlung nahmen neben zahlreichen
deu ationalen Reichstagsabgeordneten u. a.
Graf von Weſtarp ſowie die Vertreter der evan
geliſchen Arbeiterorganiſationen Berlins und
Prinz Oskar von Preußen teil. Nach Eröffnung
der Verſammlung ergriff Reichsverkehrsminiſter
Dr. h. c. Koch das Wort.

Er betonte, daß die Berliner Arbeiterſchaft
nicht, wie die Provinz denkt, ſozialiſtiſch und
kommuniſtiſch iſt, ſondern daß auch deutſch
denkende Arbeiter in Berlin vorhanden ſind.
Die zuſtandegekommene Regierung, ſo ſagte der
Miniſter, kann von ſich behaupten, daß hinter
ihr die größte Zahl der deutſchen Arbeitnehmer
ſteht, ſoweit ſie ſtaatsbejahend ſind. Die Kom
muniſten und Sozialiſten bejahen nur die
Staatsform.
Eine gute Alkgemeinpolitik, die dem ganzen

deutſchen Volke nützt, iſt echt ſozial. Auf dieſer
Grundlage müſſen die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe gebeſſert werden. Letzten Endes iſt es eine
ſoziale Jntereſſenfrage der Arbeiterſchaft, wenn
die zur Erörterung ſtehende Frage nicht nur an
geſchnitten, ſondern wenn die Ehre des deutſchen
Volkes in der Welt wiederhergeſtellt wird und
das deutſche Volk in der Frage der Kriegsſchuld-
lüge einig zuſammenhält. Nach Miniſter Koch
ergriffen die Reichstagsabgeordneten Laverenz
und Martin das Wort zu dem Thema des Abends
Arbeiterſchaft und Kriegsſchuldlüge“. Zum

Schluß wurde eine Entſchließung angenommen,
die den Proteſt erneuerte, der von der deutſchen

Altersgrenze für Univerſitätsprofeſſoren.
Der Beamtenausſchuß des preußiſchen Land

tages erledigte am Mo eine Reihe von
Petitionen. Bei einer Petition über Aufhebung
der Altersgrenze erklärte der Vertreter des
Finanzminiſteriums, daß Geſuche um Hinaus-
ſchiebung der Altersgrenze für Univerſitäts,
profeſſoren in Einzelfällen vom Finanzminiſter
in großzügiger Weiſe genehmigt wür-
den. Von deutſchnationaler Seite wurde im An
ſchluß an dieſe Erklärung auf Widerſprüche in
der Stellung des Kultusminiſters und des
Finanzminiſters aufmerkſam gemacht.

Keine Aufhebung der Zwangs
wirt chaſt für gewerbliche Räume.

Amtliche Schiedsſtellen. Ateliers ſind frei.

Der Wohnungs- und Heimſtätten-
ausſchuß des preußiſchen Land
tages beſchäftigte ſich in ſeiner Abendſitzung am
geſtrigen

Wohlfahrtsminiſters vom 11. November 1926
über die Lockerung der Wohnungszwangswirt-
ſchaft für gewerbliche Räume. Wohlfahrts-
miniſter Hirtſiefer ſetzte ſich ſtark für die Aufrecht
erhaltung der Verordnung ein. Jn der Debatte
ſchloſſen ſich die Vertreter der Wirtſchaftlichen
Vereinigung und des Zentrums reſtlos, die Ver
treter der Deutſchen Volkspartei mit Ein-
ſchränkungen den Ausführungen des Miniſters
an. Die Redner der Sozialdemokraten, Kommu-
niſten und Deutſchnationalen ſprachen ſich für
Aufhebung der Verordnung aus. Der demokra-
tiſche Redner ſetzt ſich nochmals lebhaft für
Herauslaſſung der gewerblichen Räume ein. Jn
der Abſtimmung wurden faſt ſämtliche Ab-
änderungsanträge abgelehnt. Annahme
fanden nur der deutſchnationale Vorſchlag auf
Einrichtung amtlicher Schieds-
ſtellen, ſowie der demokratiſche Antrag auf
Herauslaſſung der Ateliers.

Reichsbanner unö Rechtsregierung.

Jn Magdeburg fand die Reichskonferenz des
Reichsbanners ſtatt. Jn einer Entſchließung
wurde zu der neuen Reichsregierung Stellung
genommen. Das Reichsbanner erklärt, es ſtände
dieſer Reichsregierung. in der die Rechtsparteien
die Mehrheit hätten, in der ſogar ein Herr
v Keudell ſich befinde, mit großer Sorge und
ſcharfem Mißtrauen gegenüber. Es fordere von
allen Kameraden des Bundes, daß ſie mit aller
Kraft diejenigen Parteien, die offen für die
Republik eintreten auf welchen Poſten auch
immer ihre Führer und Parlamentarier geſtellt
ſein mögen unterſtützen in der Abwendung
aller, der Republik drohenden Gefahren. Das
Reichsbanner werde jede Handlung dieſer Re
'gierung, die der Republik abträglich ſein könnte
mit Sachlichkeit und aller Schärfe bekämpfen

pilſuöſtt erſcheint im Seſm.

Jn der geſtrigen Sitzung des polniſchen Sejm
erklärte der Vertreter der deutſchen Fraktion, Ab-
geordneter Karau, daß die Deutſchen in Polen
das geplante, für ganz Polen einheitliche Verwal
tungsſyſtem nach Möglichkeit bekämpfen würden.
Auch ſei die deutſche Fraktion gegen die Militari-
ſierung des Landes und beſonders der Jugend.
Seine Fraktion werde daher gegen das Budget
ſtimmen.

Als man darauf zur Abſtimmung über dasRegierung wiederholt gegen die Kriegsſchuldlüge
erhoben wurde. Budget in dritter Leſung ſchritt, erſchien plö zz

ontag mit den Anträgen auf Auf
hebung bzw. Aenderung der Verordnung des

lich Pilfudfki, der ſonſt nie an einer
Plenarſitzung des Sejm terflge-
nommen hatte. Von ſeinem Platze beob
achtete er die Abgeordneten, ob ſic für oder
gegen das Budget geſtimmt haben. Sogleich
nach der Abſtimmung verließ cr bas Sejm-
gebäude wieder. In Kreiſen der Logeor neten
erblickt man in dem Verholten Pilfndſlie eine
Drohung r die, die gegen das Budget ze
ſtimmt ha
Trotzdem war das Ergebnis der heutigen Ab

ſtimmung genau dasſelbe wie das am verzange-
nen Sonnabend. Mit einer Mehrheit von 133

egen 121 wurden die Kredite fär die porniſche
Völkerbundsvertretung geſtrichen. Obwohl noch
andere Abſtriche gemacht wurden, iſt eine Regir
rungserklärung ausgeblieben. Auch die Kredite
des Poſtminiſteriums wurden abgelehnt.

Es ſteht bereits jetzt feſt, daß Pilſudſki die
geſtrigen Sejmbeſchlüſſe inſofern umgehen
will, als er von ſeinen berechtigten „außerordent-
lichen Vollmachten“ Gebrauch macht. Die für das
Poſtminiſterium verbrauchten Summen will er
nachträglich durch ein Sondergeſetz bewilligen
laſſen. Mit der Regierungsneubildung, die en
abſehbarer Zeit zu erwarten iſt, will Pilſudſki vor
läufig warten, da er beabſichtigt, geſtützt auf ſeine
diktatoriſche Macht, zuerſt eine feſte Grundlage zu
ſchaffen.

Abbruch der Verhanölungen
in Hankau.

Nach einer Meldung des amtlichen eng-
liſchen Reuterbureaus iſt ein Uebereinkommen
zwiſchen dem Kantoneſer Außenminiſter Tſchen
und dem britiſchen Unterhändler O'Malley bis-
her nicht unterzeichnet worden. Die Verhand
lungen ſcheinen vollſtändig abgebrochen worden
zu ſein.
Der Vertreter des Auswärtigen Amtes im

Unterhaus teilte auf eine Anfrage mit, daß die
Regierung eine amtliche Erklärung über die
Lage in China nicht abzugeben gedenke. Der
Unterſtaatsſekretär im Schatzamt erklärte, Laß
die Geſamtkoſten der Truppenexpeditionen nach
China ſich bis zum 31. März auf ungefähr 770 000
Pfund beliefen.

Von der Pekinger Regierung iſt den ausländi-
ſchen Konſuln in Tientſin die Ernennung eines
chineſiſchen Direktors zur Einziehung der Zu
ſchlagszölle mitgeteilt worden, mit deren Er
hebung ſofort begonnen werden ſoll. Gegen dieſe

hat nur der japaniſche Konſul Proteſt
erhoben.
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Als ich noch Prinz war

Roman von Paul Hain.
(5. Fortſetzung.) (Nachdrudk verboten.)
Lippſchütz kniff ein Auge zu. Er hatte den

Prinzen in der vorderſten Loge verſchwinden
ehen.en mich wundern, wenn der Ferdi da nicht

mal wieder mitten in einem galanten Abenteuer
ſteckt. Sollte der Kerl ſich ſchon über zwei Wochen
hier herumtreiben, ohne ſich „offiziell“ ſehen zu
laſſen? Ein fabelhafter Bruder Leichtſinn!“

Lippſchütz bekam wieder ordentlichen Reſpekt
vor dem Prinzen.

Man wird die Augen offenhalten, dachte er:
Die Großherzogin braucht ja nichts zu wiſſen.
Aber neugierig bin ich wahrhaftig, mit wem er
da vorn ſitzen mag.

Er ſteckte ſich die zweite „ruſſiſche“ an und
hoffte, daß die Pauſe noch recht lange dauern
möge. Offenbach erſchien ihm doch recht lang-
weilig. Jhm wäre eine moderne Operette mit
einigen Dutzend Ballettdamen bei weitem lieber
geweſen.

„Oh das ging aber ſchnell“, lachte Anita.
„Und nun bringſt du's gar ſelber an

Karl Ferdinand ſtellte Gläſer und Flaſche vor
ſichtig auf einen Seſſeſ. Den Teller wit Toor
reite er ihr hin.

„So Lieb eſſen tut not“, ſcherzte er.
„Ach, du was haſt du da angerichtet
Entfetzt zeigte ſie auf die Flaſche. Er goß ge-

rade die Gläſer voll.
„Sekt?“
Gott ſei Dank, dachte er und wiſchte mit dem

Tuch über die Stirn, der Schrecken iſt ein Glas
Sekt wert. Hoffentlich wird der Menſch nicht ſo
neugierig und beſucht mich hier. Aus wär's!

„Ferdi ich hab' das noch nie getrunken
„Dann wird's höchſte Zeit. Ein Glas iſt eine

Erfriſchung! Zwei iſt der Anfang zur Selig-
keit

Sie nippte an dem Glas.
„Gut ſchmeckt's
„Allerweg! Wollt ich meinen.“
„Ferdi ich glaube, du biſt heimiſch in

ſolchen Flaſchen
Sie drohte ihm mit dem Finger. Er griff da

nach und küßte ihn. Sollten ihm alle Lippſchütze
der Welt geſtohlen bleiben! Nicht mehr daran
denken. Fertig!

„Anita, wir wurden vorhin unterbrochen in
der erſten Pauſe. Du ſagteſt, Anton Wie
landt wär' dein Vater?“

Der Sekt vertrieb ihre leiſe Befangenheit,
über das zu ſprechen, was „ihrer Vergangenheit“
angehörte.

„Ja, Ferdi. Von ihm hab' ich wohl meine
Stimme geerbt. Sonſt nichts. Er iſt lange tot.
Aber haſt du ihn denn gekannt?“

„Er war an der Wiener Hofoper mehrere
Jahre vorm Kriege

Jetzt war das Verwundern an Anita.
„Das ſtimmt. Tante erzählte mir's. Er hatte

dort große Erfolge.“
„Wie überall, ja
„Und du Ferdi du haſt ihn ſingen hören

Du weißt von ih Wie ſonderbar das iſt
„Ja, ich b“cte Oft ſogar. Damals war

ch Junge de Mid Oſſizier wollte er
ſagen, aber er verſchluckte das Wort rechtzeitig
und fuhr fort:

„Und ich bewunderte ihn. Er war ein König
in ſeinem Reich. Anita und du biſt ſeine
Tochter! Ja, wie hätte ich darauf kommen ſollen.
Da haſt du ja er lachte fröhlich, „da haſt du
ja einen berühmten Namen! Weißt du, daß in
der Hofoper noch ſein Bild hängt? Eine große
Photographie. Es hängen da viele Größen aus
der Zunft, die längſt vermodert ſind. Man ehrt

ihr Andenken. Und nun biſt du ein Näh-
mädel! Anita

Er zog ihre Hände an ſich und bedeckte ſie mit
leidenſchaftlichen Küſſen. Es war gut, daß der
kleine Vorhang an der Brüſtung der Loge zu
gezogen war, nur den Ausblick nach der Bühne
freilaſſend.

„Ferdi was tuſt du
„Jch ich will dich zur Künſtlerin machen,

Liebſte. Du biſt Wielandts Tochter.“
„Ach du warum? Jch habe ja dich
Er blickte ſie überraſcht an. Ja ſo! Er war

ja der Ferdi Branzell. Jhr Geliebter. Mehr
noch ihre erſte große Liebe.

„Wie wollteſt du es wohl anſtellen, Ferdi?
O ja, ich merke wohl, ich könnte was erreichen.
Etwas Großes. Das Blut meines Vaters nie
habe ich es ſo deutlich gemerkt als in dieſen
Wochen, da ich dich kenne. Da all meine Gedanken
immer nur bei dir ſind. Aber, um in der Kunſt
et re zu faſſen, dazu gehört viel Mut und

Geld!“

Er lächelte unbewußt.
Sie hatte wohl recht. Ja.
es wäre ſchon da!

Aber nein! Nein! Warum? Sie gehörte
ihm. Und ſie ſollte ihm immer gehören! Jhm
allein! Eine „Mesalliance“? Zum Kuckuck
ſie war die Tochter eines der größten Sänger!
Und was lal's, wenn ſie ein Rahmüdel war? Sie
war ein Menſchenkind, das hundertmal wertvoller
war, als alle Prinzeſſinnen, die ihm ſein Vater
ſchon vorgeſchlagen hatte.

„Anita Wielandt flüſterte er. „Es klingt
wie klare, ſchöne Muſik

„So ſagt Tante auch oft. Und es mag wohl
wahr ſein. Vater wußte ſchon, was gut klingt.
Sein Bild hängt über dem Klavier, und manch-
mal, wenn ich davor ſitze und ſpiele, iſt mir, als
ob er zu mir herabnickt

„Jch möchte das Bild einmal ſehen

Und das Geld

„Dann mußt du hinkommen, Ferdi

„Darf ich, Anita? Jch bat dich ſchon ein
mal

Da nickte ſie. „Jch werde es Tante ſagen. Sie
wird ſich gewiß freuen.“

Der Zuſchauerraum hatte ſich wieder gefüllt.
Die Zwiſchenmuſik hob an und die Lichter er
loſchen. Der Prinz war nicht mehr bei der Sache.
Auch Anita konnte nicht mehr mit gleicher Auf
merkſamkeit wie vorher der Vorſtellung folgen.
Der ungewohnte Sekt hatte ihr Blut erregt. Noch
nie hatte ſie ſo heftig empfunden, wie ſtark ihre
Liebe war. Und daß er ihren Vater gekannt
hatte es war, als wäre er auch ihr ſchon lange
kein Fremder geweſen, als wären ſie ſchon ſeit
Jahr und Tag gut Freund miteinander. Leiſe
ſuchte ihre Hand die ſeine.

So ſaßen ſie, bis der Vorhang über dem Spiel
fiel und der Beifall der Zuſchauer den Bann
löſte. Die Darſteller verneigten ſich wieder und
wieder, langſam ſenkte ſich der „Eiſerne“.

Herr von Lippſchütz kam vorerſt nicht dazu,
ſeine Neugierde zu befriedigen. Zwar blieb die
Großherzogin bis zum Schluß der Vorſtellung,
aber als er dann mit ihr aus der Loge trat,
man hatte eine Weile gewartet, bis ſich der größte
Schwarm der Beſucher verlaufen hatte war von
dem Prinzen und ſeiner Begleiterin natürlich
V zu ſehen. Die mochten ſchon lange draußen
ein.

Aber er irrie ſich. Auch ſie halten gewarter,
bis ſich der Zuſchauerraum geleert und die
Theatergäſte vermutlich zum größten Teil entfernt
hatten. Dann erſt traten ſie auf den Gang.
Schritten durch das geleerte Foyer, ins Freie.
Der Prinz hatte die peinliche Begegnung in der
Pauſe ſchon vergeſſen.

Als ſie die Freitreppe nach unten ſtiegen, fuhr
gerade ein elegantes Auto langſam vor, die Tür-
füllung der Karoſſerie mit einem goldenen Wap-
pen geſchmückt.

Herr von Lippſchütz und die Großherzog
waren im Begriff, einzuſteigen. Einige Leute
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Dienstag, 15. Februar 1927

Aus Studt und Umgebung.

Ein Märchen vom Schneeglöckchen.
Das Schneeglöckchen erfreut ſich als erſter Früh

lingsherold aus der Pflanzenwelt einer hohen
Beliebtheit. Jn Sagen und Lied iſt es gefeiert
worden. Eine ſolche Sage erzählt auch von ſeiner
Entſtehung.

Nachdem Gott alles geſchaffen, Blumen, Gras
und Kräuter, und ihnen ſchöne Farben verliehen
hatte, in denen ſie prangten, ſchuf er auch zuletzt
den Schnee, der ſich die Farbe ſelbſt wählen
ſollte, da er alles umfaſſe. Da begab ſich der
Schnee zum Graſe und ſprach: „Gib mir deine
ſchöne grüne Farbe“. Doch das Gras lachte ihn
aus und ſchickte ihn weiter. Da ging er zur Roſe,
die er um ihren roten Rock bat, ferner auch zur
Sonnenblume und zum Veilchen, denn er war
eitel und wollte das ſchönſte Kleid haben; aber
es ging ihm überall, wie bei dem Graſe. De
wurde er betrübt und ſetzte ſich zum Schneeglöck

chen. Dieſes hatte Mitleid und lieh ihm ſein
Mäntelchen. Da nahm es der Schnee und iſt
ſeitdem weiß. Allen Blumen bleibt er Feind
und verdirbt ſie. Nur mit dem Schneeglöckchen
hält er Freundſchaft und tut ihm kein Leid.

Jm Mittelalter wurde das Schneeglöckchen,
weil es im „Hornung“ blüht, „Hornungsblume“
genannt. Jn der Schweiz kennt man es als
„Amſelblümli“, denn wenn es blüht, läßt auch
die Amſel bald ihren melodiſchen Geſang wieder
erſchallen.

Keine Pflanze bedarf ſo ſehr der Ruhe wie das
Schneeglöckchen. Am beſten gedeiht es an Ort
und Stelle ohne jegliche Pflege.

Erhöhung der Provinzialſteuer.
Wie wir hören, wird dem Provinziallandtag

in ſeiner Sitzung im nächſten Monat ein Antrag

der Provpinzialverwaltung beſchäftigen, die Pro
vinzialumlagen von 12 auf 15 Prozent zu erhöhen.

Föröerung öes Licht- und Waſſerfaches
Gründung einer Untergruppe Merſeburg.

Am Sonntag fanden ſich die techniſchen und
kaufmänniſchen Beamten und Angeſtellten der
Städtiſchen Werke Merſeburg, Gas- und Waſſer
werke Weißenfels und Dürrenberg in Merſeburg
in der „Goldenen Kugel“ zuſammen, um die
Gründung einer Untergruppe im Verband
Deutſcher
he am Ka E V., Sitz Berlin, vorzunehmen.

Der Verband, der ſich vor allem die Fort
bildung ſeiner Mitglieder im Berufe neben Er-
haltung der ſozialen Einrichtungen als höchſtes
Ziel geſteckt hat, ha ſich mit ſeiner Tätigkeit für
das arg Leben dem Dienſte der Allgemeinheit
verſchrieben. Pre und Leiden des Berufes
werden gemeinſam getragen. Durch den örtlichen
Zuſammenſchluß ſoll die ganze Kraft für die
Förderung und Hebung des Licht-
und Waſſerfaches eingeſetzt werden.

Die vom Vorſitzenden der Bezirksgruppe Erfurt
geleitete Verſammlung beſchloß einſtimmig nach
erfolgtem Vortrag des Verſammlungsleiters und
eingehender Ausſprache die Gründung der
Untergruppe Merſeburg, welche die
Ortſchaften Merſeburg, Weißenfels und Dürren-
berg und Umgebung umfaßt. Nach erfolgter Vor
ſtandswahl fand dann anſchließend noch die Be
ſichtigung des Gaswerkes und der von den
Städtiſchen Werken im Keglerheim errichteten
Gasbeheizungsanlage ſtatt. Die Mitglieder
blieben dann noch einige Stunden beiſammen.

Neues vom Radio.
„Netzanſchlußgeräte“ von Dr. Eugen Nesper

(Frankh'ſche, Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, ge
heftet 3,20 M., gebunden 5,60 M.). Jn der Ent-
wicklung des Baues von Rundfunkempfängern iſt
nach einer Epoche rapiden Fortſchritts jetzt ein ge
wiſſer Stillſtand eingetreten. Die neueſte Er
rungenſchaft iſt das Netzanſchlußgerät, das die
Entnahme des Anodenſtromes und teilweiſe auch
des Heizſtromes aus der Gleich oder Wechſel
ſtromleitung des Lichtnetzes ermöglicht. Der Fort-
fall der Heiz- und Anodenbatterien bedeutet
zweifellos eine Vereinfachung und Verbilligung
des Betriebes von Rundfunkempfängern. Das
vorliegende Buch behandelt die Frage des Netz
anſchlußgerätes eingehend. Zweck und Wirkungs-
weiſe werden beſchrieben und es wird Anleitung
zum Selbſtbau eines e Gerätes gegeben. An
ſchließend werden einige Konſtruktionen bekannter
Radioinduſtriefirmen erläutert. Behördliche Vor
ſchriften ſowie Geſichtspunkte für die Prüfung und
Beurteilung der Geräte ſchließen das Werk.

Filmſchau.
RinTinTin unter Wölfen.

Es gibt eine Grenze, wo die Dreſſur aufhört.
Was kommt dann? Der Hundefreund ſagt: „Ver-
ſtand!“ Der Skeptiker zuckt die Achſeln. Die
Handlung des Films, der in den Kammer
Ticht ſpielen läuft, und in dem Rin-Tin-Tin
die Hauptrolle ſpielt, iſt voller Senſationen und
Abenteuer, daß die Zuſchauer nicht aus der Span-
nung herauskommen. Rin-TinTin iſt der Mit
telpunkt des ganzen Films; um ihn gruppieren
ſich die menſchlichen Darſteller. Ebenſo ſpan-
nend iſt der zweite Film, der ſich „Einſam
unter Menſchen“ betitelt. Hier ſind es be
ſonders die herrlichen Aufnahmen der Leucht-
turminſel und des Meeres, die in der Erinnerung
aften bleiben. Auch der Humor kommt in dieſemin zur Geltung

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Das Merſeburger Stadtparlament hatte am
Montag einen großen Tag: Ueber Merſeburgs
Zukunft wurde verhandelt. Gewiß ein Anlaß,
um hier ſich große Redeſchlachten zu liefern.
Denn u kann man über Zukünftiges ſehr
verſchiedener Meinung ſein, zumal in der Stadt
verordnetenſitzung das jetzt wieder ſalonfähig ge
wordene Horoſkop nicht geſtellt wurde, das die
Sachlage nach aſtrologiſcher Ueberzeugung gewiß
auf einen beſtimmten Nenner re hätte.
Dennoch gab es nur ein kleines Geplänkel, weil
es er dem Wortführer der Kom-muniſten nicht gefallen wollte, daß die Stadt-
verwaltung bei Behandlung der Ein-
el die im Mittelpunkter geſtrigen Beratungen ſtand, ſo ganz ungerupft
davon kam. Herr Koenen erging ſich in ge-
wohnter Weiſe in hohen Tönen, ſprach davon,
daß ihm ein Groß- Merſeburg vollſtändig ſchnuppe
ſei, und pries im faſt ſelben Atemzug, daß die
Kommuniſten im preußiſchen Staatsrat einen
Antrag auf Eingemeindung des Zweckverbandes
Leunga nach alſo den Antrag aufSchöpfung eines Groß-Merſeburg, geſtellt haben.
Aber L hat noch nie zu den „Tugenden“ der
Kommuniſten gehört.

Aber um eben dem Magiſtrat etwas an
uhängen, redete Stadtv. Koenen nach bewährtem

uſter gewiſſer Kreiſe von verpaßten Gelegen
e Jndes damit hatte er ſelbſt die rechte

elegenheit verpaßt, um zu wirken, denn in
Wahrheit iſt ſtädtiſcherſeits nichts verpaßt worden.
Wenn aber die Kommuniſten die bei der Stadt-
verwaltung angeblich vermißte Weitſicht in die
Entwicklung des Ammoniakwerkes ſchon früher
hatten, warum haben ſie nicht die Gelegenheit
beim Schopf genommen, ihrerſeits die Sache in
Gang zu bringen? Uns ſcheint, ſie haben hier
die Gelegenheit verpaßt! Vielleicht weil ihnen
Groß Merſeburg „ſchnuppe war“? Wer weiß es.
Die Kommuniſten wiſſen es ſelbſt nie

Erfreuzich war aber am geſtrigen Abend, daß
alle Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt wurden.

r

Stadtverordnetenvorſteher Junker eröffnete
nach vierwöchiger Pauſe die zweite Sitzung im
neuen Jahre.

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mit-
teilungen wurde die Wahl von zwei Stadt-
verordneten in den Verwaltungsrat
der von Schildt-Wolfersdorffſchen
Stiftung vorgenommen. Nach reger Aus
ſprache wurde. Sladtverordneter Geheimrat
Schwanert wiedergewählt und an Stelle von
Stadtv. Stoebe der Stadtv. Hirſchfeld neu
beſtimmt.

Zur Bildung einer gemiſchten Kommiſſion zur
Ausarbeitung eines Bauplanes für eine Stadt
halle wurde je ein Vertreter jeder Fraktion
beſtimmt. Die Kommiſſion ſetzt ſich aus dem
Stadtverordnetenvorſteher Junker und den Stadt
verordnen Koenen, Hirſchfeld, Teller, Geske und
Kampfrath zuſammen.

Licht Zund Waſſerfacht Zum Schiedsmann für den 1. Bezirk
wurde darauf Kaufmann Käther und zum
Schiedsmannſtellvertreter für den 3. Bezirk
Privatmann Schwickert gewählt.

Eingemeindung und Stadtparlament.
odann nahm Oberbürgermeiſter Hertzog

in längeren Ausführungen, über die wir bereits
ausführlich berichteten, Stellung zum Stand der

Eingemeindungsfrage des Bezirks Leuna.

Oberbürgermeiſter Hertzog betonte, daß die Dinge
auch jetzt noch nicht beſchluüßreif ſeien. Sie
dürften auch nicht übers Knie gebrochen werden.
Er müſſe ſich heute auf die Erwähnung der be-
reits bekannten Tatſachen beſchränken; er hoffe

erhobene Vorwurf der verpaßten Gelegenheiten
nun nicht wieder erhoben werde.

Die ſteuerlichen Laſten ſeien in Merſe
burg bedeutend drückender als in Leung, weil
Leung ein großer Steuerträger ſei, während in
Merſeburg niemand vorhanden iſt, der als großer
Steuerträger angeſehen werden kann. Hier müßten
die Koſten von den kleinen Gewerbetreibenden
beſtritten werden.
Verbundenheit Leunas mit den ſchlechten wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen bei rückgängiger Kon-
junktur die Folgen für die Gemeinde Leunaga
allein kataſtrophal werden, während bei einer
Eingemeindung nach Merſeburg die Auswir-
kungen durch die von der Konjunktur unab-
hängigen Kreiſe abgeſchwächt würden. Er denke
dabei z. B. an die Provinzialverwaltung. Da-
neben würden die gemeinſamen Bebau-
ungs- und Siedlungspläne, die zurzeit
laufen, beſſer zur vollen Entfaltung kommen.

Stadtv. Geheimrat Schwanert (Dnat.)
ging auf die rechtlichen Grundlagen einer Ein-
gemeindung ein. Es müſſe ferner berückſichtigt
werden, daß die öffentlichen Körperſchaften, die
durch die Neubildung geſchädigt werden, von dem
die Eingemeindung anſtrebenden Teil Entſchädi-
gung verlangen könnten. Der Redner betonte,
daß die weitergehenden Siedlungsarbeiten von
der Eingemeindung nicht betroffen würden und
auch das „größere Merſeburg“ auf dieſem Gebiete
wie bisher weiter arbeiten könne.

Dem Stadtv. Koenen (Komm.) iſt es voll
ſtändig ſchnuppe, ob ein Groß- Merſeburg entſteht.
Nicht die Eingemeindung iſt ihm die
ſondern eine umfaſſende Siedlungspolitik, durch

die das Wohnungselend beſeitigt werde. Dazu
bedürfe es einer Neugeſtaltung der kommunal-
politiſchen Grenzen.

Oberbürgermeiſter Hertzog entgegnete, daß
die Grundlage einer großzügigen Siedlungs- und
Bebauungsplanung eine geſunde Finanzwirtſchaft
ſei. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſei eine
Verſchmelzung nur unter gleichartigen Kommunen
geſtattet. Jn dieſem Falle käme aber nur eine
Eingemeindung in Frage, da es ſich nicht um
das Aufgehen des geſamten Landkreiſes, ſondern
lediglich um die Verſchmelzung eines Teiles
handele.

Stadtv. Krüger (Soz.) bemerkte, daß dem
derzeitigen Magiſtrat, insbeſondere dem Ober
bürgermeiſter, nicht der Vorwurf einer Ver-
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indes, daß der gegen den Magiſtrat zu Unrecht

Allerdings könnten bei der

ſchleppung dieſer Angelegenheit gemacht werden
Auch er hielt die ganze Sache für noch

nicht ſpruchreif und wies auf die Schwierigkeiten
hin, die bei den nunmehr etwa zehnjährigen
Bemühungen um die Eingemeindung des kleinen
Vennenien ſich herausgeſtellt hätten und die un
gleich ſchwieriger bei dem viel größeren Zweck

könne.

verband Leuna ſeien.
Es wurde darauf einſtimmig beſchloſſen, daß

die Deputation der allgemeinen Verwaltung die

Stadt und Kreis Merſeburg weiter bearbeite.
Für die Rechnung der von SchuldtWolfers

dorffſchen Stiftung erteilte ſodann die Verſamm
lung auf Antrag des Stadtv. Wilck Entlaſtung.

Ueber den

Ausbau des Lyzeums zu einem Oberlyzeum
entſpann ſich eine Ausſprache, die aber keine neuen
Geſichtspunkte zutage förderte. Der Magiſtrats
antrag, der um Genehmigung für die von den
ſtaatlichen Aufſichtsbehörden geſtellten

lyzeum.
Durch die ab Oſtern d. J. erhöhte Kinderzahl

in den ſtädtiſchen Volksſchulen erweiſt ſich die
Einrichtung von drei Lehrerſtellen

die Einrichtung von fünf Lehrerſtellen. Sein An
trag wurde, nachdem Bürgermeiſter Dr. Moſe,
bach ſich dagegen gewandt hatte, abgelehnt. Da
gegen wurden die drei Lehrerſtellen genehmigt.

Stadtverordnetenvorſteher Junker begrün-
dete den Antrag zum

Bau der neuen Volksſchule
an der Peſtalozziſtraße. Die Errichtung, die je
nach Bedürfnis in drei Abſchnitten durchzuführen
iſt die Koſten für den erſten Bauabſchnitt ſind
auf 185 000 RM. veranſchlagt wurde nach
kurzer Ausſprache genehmigt.

Zur Wertzuwachsſteuerordnung
wurde ein Nachtrag genehmigt, nach dem die zeit
liche Beſchränkung der Wertzuwachsſteuer auf
gehoben wird. Bisher war ein Ausgleich für die
fehlende Wertzuwachsſteuer inſofern vorhanden,
als für Veräußerungen, die nicht unter die Wert
zuwachsſteuer fielen, 2 Proz. Grunderwerbsſteuer
mehr erhoben würden. Dieſe Beſtimmung ſoll
aber am 1. April 1927 fallen.

mung zu dem Fluchtlinienplan für die
Weißenfelſer Straße. Die Verbreiterung
war notwendig durch den ungewöhnlich ſtarken
und ſtändig zunehmenden Fahr und Fußgänger
verkehr zwiſchen Merſeburg und Leuna.

Den Schluß der Tagesordnung bildete die
Genehmigung von Haushaltsplänen,

ſoweit ſie auf der Tagesordnung vorgeſehen
waren. Sämtliche Vorlagen wurden faſt ohne
Ausſprache angenommen. Die Kanglbe-
nutzungsgebühr bleibt danach auch für das
Rechnungsjahr 1927 für je 1000 RM. Wert eines
ſegen ſases in Höhe von 10 Pfg. je Monat be
tehen.

Gegen 2410 Uhr trat die Verſammlung in eine
nichtöffentliche Tagung ein.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

An der Südſeite des isländiſchen Tiefs ſind
feuchte Luftmaſſen nach Europa geflutet und
haben allenthalben zum Anſtieg der Tempera-
turen geführt. Ueber Mitteleuropa, Südengland
und Nordfrankre“ ſind ausgedehnte Nebelfelder
entſtanden, während über Jsland und England
Niederſchläge gefallen ſind. Der Druckfall aus
Nordengland läßt vermuten, daß auch wir unter
den Einfluß des Tiefs kommen werden. Vor
herſage: Wolkig, nebelig, trocken. Tempe-
raturen um Null Grad. Schneebericht:
Die Verhältniſſe für Ski und Rodel ſind in Thü
ringen und im Harz allenthalben günſtig.

Rückgang der Erwerbsloſenzahl. Der Stand
der Erwerbsloſenfürſorge in der Stadt Merſe
burg war am 12. Februar 358 Männer und
60 Frauen, zuſammen 418 Perſonen, gegen
412 Männer, 59 Frauen, zuſammen 471 Per
ſonen am 5. Februar. Zuſchlagsempfänger
waren am 12. Februar 419 gegen 513 am
5. Februar. Beſchäftigt waren 81 Notſtands-
arbeiter gegen 64 in der Vorwoche.

Die Kreisvertretertagung der Deutſchnationalen
Volkspartei findet am Mittwoch, nachm. 2 Uhr,
im Saal der „Grünen Linde“ ſtatt.

Peſtalozzifeier. Die Feier, die vom Orts-

pädagogiſchphiloſophiſchen Geſellſchaft und der
Muſtkantengilde veranſtaltet wird. findet heute,
Dienstag, abds. 8 Uhr, im Jugendheim „Herzog
Chriſtian“ ſtatt. Gleichzeitig ſei auf die Buch
ausſtellung der Buchhandlung Fr. Stollberg (E.
Schnelle) im Jugendheim aufmerkſam gemacht, die
faſt ſämtliche Werke zeigt, die von und über
Peſtalozzi geſchrieben worden ſind.

25jähriges Dienſtjubilänm. Der ſtaatlich ge
prüfte Heilgehilfe und Maſſeur Willy Fuchs,
Reinefarthſtr. 19, begeht am 16. Februar
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. F. iſt be-
ſonders in den Sportkreiſen des Saalegaues
bekannt und z. Zt. Sportmaſſeur beim hieſigen
Sportverein 99.

Die Arbeitsgemeinſchaft der Beruſsverbände
der Wohlfahrtspflegerinnen Deutſchlands tagt vom
18. bis 20. Fehrugr in Wagndobura

Be
dingungen erſuchte, wurde angenommen. Merſe
burg erhält alſo vom 1. April d. J. ein Ober

notwendig. Der Berichterſtatter, Stadtv. Koe
nen (Kom.), forderte über den Antrag hinaus

Die Verſammlung erteilte ſodann ihre Zuſtim

Regelung der kommunalen Grenzen zwiſchen

ausſchuß für Jugendpflege im Verein mit der



Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Harz im Bilde.

Neuröſſen. Einen Lichtbildervortrag über den
Harz hielt am Montag der Reiſeſchriftſteller Max
Rentwich in der Siedlungsturnhalle Neu-
röſſen im Auftrage des Ausſchuſſes für Bil-
dungsweſen. Der Redner brachte eingangs kurz
etwas Geologie, ſtreifte dann das Geſchichtliche,
um nun in zwei Abſchnitten an Hand wunder-
voller, farbiger Lichtbilder die Zuhörer durch den
ganzen Harz zu führen. Der erſte Teil umfaßte
den Unterharz. Die Wanderung begann in
Nordhauſen. Jhren Höhepunkt bilbete
zweifellos das Bodetal mit Roßtrappe
und Hexentanzplatz, welche Stätten Ge-
legenheit gaben, aus dem reichen Sagenſchatze des
Harzes einige Proben zu geben. Jn farbenfrohen
prächtigen Bildern zog dieſes herrliche Stückchen
Erde an uns vorüber, bei manchen Erinnerungen
weckend an ſonnige Ferienwandertage. Jn
launigen Worten ſchilderte der Redner dazu ſeine
Eindrücke und Erlebniſſe. Der Wettergott war

ihm nicht beſonders hold, und es iſt erſtaunlich,
daß die Aufnahmen trotzdem ſo herrlich gelangen.

Der zweite Teil führte in den Oberharz.
Hier wurden u. a. prächtige Bilder vom Brocken
aus dem Okertal und von Goslar gezeigt.
Das Okertal ſteht dem der Bode an romantiſcher
Schönheit nicht nach. Auch Wernigerode,
die bunte Stadt, ſah man in wohlgelungenen Auf,
nahmen. Ebenſo verdienen die in der Bau
mannshöhle aufgenommenen Lichtbilder,
nach denen man ſich ſo recht eine Vorſtellung dieſer
unterirdiſchen Wunderwelt machen konnte, be
ſondere Erwähnung.

Zum Schluß lernte man noch den ſagenum-
wobenen Kyffhäuſer kennen. Reicher, wohl
verdienter Beifall dankte dem Vortragenden.
Heute, Dienstag, ſindet eine Wiederholung des
Abends ſtatt.

Vater ländiſcher Abend.

b. Wallendorf. Am 12. Februar veranſtaltete
der Militärverein Wallendorf und Umgegend in
dem bis auf den letzten Platz gefüllten Saale zuWallendorf einen ba n e Abend. Die
Militärvereine von Schladebach und Trebnitz
und die Landwehrvereine von Zöſchen und Meu-
ſchau waren mit ihren herbeigeeilt. Die
Muſik wurde vom Kötzſchauer Muſikchor Bühligen
geſtellt. Mit dem Marſch „Alte Kameraden“
wurde der Abend eröffnet. Der Vorſitzende des
Militärvereins Wallendorf, Lehrer Brach-
mann aus Kriegsdorf, begrüßte die Anweſenden
und gab einen kurzen Ueberhlick über die Ge-
ſchichte des Vereins der im Mai dieſes Jahres
auf ein 32jähri ges Beſtehen zurückblicken
kann. Er ſprach über die Ziele und Aufgaben
des Vereins forderte alle Kameraden auf, in
feſter Kameradſchaft zuſammenzuſtehen, reſtlos
mitzuarbeiten, doß der nationale Gedanke immer
mehr gepflegt, vertieft und verbreitet werde im
deutſchen Volke.

Den Mittelpunkt des Abends bildete die Rede
des Kameraden Nikolaus Schäfer aus Merſe
burg. Er fond in der Anweſenden aufmerkſame
Zuhörer, die ſeinen Ausführungen mit großer
Anteilnahme folgten Der Vortragende zeigte,
wie das deutſche Volk ſchon immer harte Kämpfe
um ſein Beſtehen hat führen müſſen. Aber es
hat ſich immer nach wechſelvollem Kampfe be-
hauptet und war zu einer Macht herangewachſen,
die den neidiſchen und haßerfüllten Nachvarn
trotzig die Stirn bieten konnte. Auch heute iſt
es noch nicht verloren. Es kommt ein Tag, wo
das deutſche Volk wieder erwachen und zu neuer
Macht emporſteigen wird. Aber wir alle müſſen
mitarbeiten. Jm Kampfe um die höchſten Güter
unſeres Volkes iſt alle Läſſigkeit, Selbſtſucht und
Feigheit abzutun; jeder iſt hierzu berufen, gleich,
welchen Standes er iſt.

Nach dem Geſang des Deutſchlandliedes lohnte
reicher Beifall den Redner für ſeine Ausführungen.
Fräulein Dorn aus Halle hatte ſich ebenfalls
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und er-
freute die Zuhörer durch einige gut vorgetragene
Lieder Das von Vereinsmitgliedern ausgezeichnet
aufgeführte Theaterſück „Dee Zeit der Schmach“
führte in die Zeir der Erhebung Preußens von
1813. Zum Schluß wurde der mit vielem Humor
aufgeführte Schwank „Ein Stündchen Leutnant“
mit reichem Beifall gelohnt.

J ,qä k.

60 Jahre Freiwillige Feuerwehr.
Schkeuditz. Die Freiwillige Feuerwehr feierte

am Sonnabend und Sonntag die 60fährige
Wiederkehr ihres Gründungstages. Am Sonn-
abend fand ein Kommers im Waldkater ſtatt.
Nach der Begrüßung der Gäſte durch Oberbrand-
meiſter Lippold überbrachte Rechtsanwalt
Müller die Glückwünſche der Stadt und über-
reichte im Namen des r eine Ehren
gabe von 300 Mark. Eine Reihe von Mitgliedern
der Wehr wurde ausgezeichnet. Drei von ihnen,
die in der Wehr länger als 50 puhre aktiv
waren: der Horniſt Ernſt Miſchael, der Zug-
führer Wilhelm Dorn und der Oberfeuerwehr-
mann Oskar Knöfel wurden zu Ehrenmit-
gliedern ernannt. Am Sonntaavormittag fand
eine Uebung ſtatt. während der Abend die
Kameraden wieder im Waldkater und Bahnhof
beim Feſtball vereinte.

Aus dem Saalkreis.
Ammendorf. (Famikienabend.) Jm

überfüllten Saale der Broihanſchenke fand am
Sonnabend ein Familbenadend des 2. Pfarr-
bezirks ſtatt. Dieſer Abend ſtand unkber dem
Heimatgedanken. Paſtor Dr. Delius hielt
einen Vortrag über die Ammendorfer und
Beeſener Kirche. Der Beeſener Kivchenchor
unter Leitung von Konrektor Schröter trug
eine Reihe Heimatlieder vor. Mitglieder des
Jungmädchenvereins und des Ev. Arbeiter
und Volksvereins brachten luſtige Dorfbilder

Der ſtädtiſche Jahresbericht über den Stand
des Wohnungs und Siedlungsweſens für das
Jahr 1926 gibt einen umfaſſenden Rückblick über
die baulichen Jnſtandſetzungsarbeiten der bis
herigen Wohnungen ſowie über den Fortſchritt
im Neubau und Siedlungsweſen.

Dem Bericht zufolge hat ſich der

Zuſtand der Wohnungen
gegenüber dem Vorjahr nicht weſentlich ge
beſſert. Die Ausführung von baulichen Jn-
ſiandſetzungen erforderte beſonders bei den Woh
nungen in den älteren Häuſern im Vergleich zu
den einkommenden Mieten einen ſehr hohen
Koſtenaufwand. Wo die Grundſtückseigentümer
nicht in der Lage waren, die Koſten für die Jn-
ſtandſetzungen aufzubringen, ſtellte die Stadt
gemeinde Mittel zu ſehr billigemZinsfuß zur Verfügung, um die Wohnungen
zu erhalten.

Am wenigſten ſchön war der Zuſtand der
Wohnungen in den Holzbaracken. Ein
Teil dieſer Baracken wurde im vergangenen
Jahre niedergelegt. An ihre Stelle ſind mit
Unterſtützung der Stadt Häuſer im Selbſt-
hilfebau errichtet worden. Da die Lebens-
dauer der Wohnbaracken, in denen noch 39 Fa-
milien untergebracht ſind, bereits erreicht iſt,
wäre zu wünſchen, daß auch der reſtliche Teil bal-
digſt verſchwinden und durch maſſive Wohnungs-
bauten erſetzt würde.

Jn Maſſenquartieren ſind etwa 350
männliche Perſonen in der Stadt untergebracht.

Seit dem 1. Dezember ſind alle Wohnungen,
deren Mietzins über 1300 Mark beträgt, von
der Zwangs wirtſchaft ausgeſchloſ-
ſen. Uner wünſchte Auswirkungen
haben ſich hierdurch bis jetzt nicht

gezeigt.
Die allgemeine

Bautätigkeit im Wohnungs- und Siedlungs-
weſen

war trotz der Schwierigkeiten, die die Beſchaffung
von Bau und Hypothekengeldern verurſachte,
verhältnismäßig rege.

Zur Verminderung der Baukoſten wurde bei
den Selbſthilfebauten, die mit Unterſtützung der
Stadt errichtet ſind, und bei den Wohnungsbauten

Linie Nr. 1.
Leipzig--Dölzig--Zöſchen--Leunawerk.

„J„J„J[ J[|„|; S AA)A
im 1 3 5 7 Kraftwagenfahrt r. 2 4 68
ar d e 1205 822 ab Leipzig Hbf. an ſ810410ſ748 1212

4 421 524 1221 821 h L.-Lindenau A 754 354 724 11464
Rückmarsdorf

9 a2e git 1286 s Sandberg 89 339 702 13213 4e8 623 1248 s Großdölzig 727 327 h
15 424629 1254 8241 Günthersdorf 721 321 624 1122
20 e s 109 ger Zöſchen 7os 06 638 1 e
22532 650 115 910 Preßſch 700 300 622 e
23548 653) 118 918Wallendorf 6557 257 622 082
24544 6656 121 921] Tragarth 654 251624 10
29528 711 136 9281 y Merſeburg 4 639 2309 6e2 1022
32542 720 145 948] an Leuna ab 630 230 o22 1030

Fahrpreiſe:
Wochenkarten berechtigen zur ſechsmaligen Fahrt

hin und zurück von Montag bis Sonnabend
Eingelwrris

ab Leipzig 6,50 A 1,20 MRückmärsdorf 5,50 15
Dölzig 4,60 0,60Zöſchen 3,20 0,40Tragarth 3, 0,40Die Benutzung der Wagen an Sonn und Feier-

tagen iſt nur auf Einzelfahrſchein möglich.
Zur Fahrt berechtigt ſind nur mit Ausweis des
Leunawerkes verſehene Perſonen. Auskunft
erteilen die Fahrer und Kraftverkehr Freiſtaat
Sachſen A.-G., Betriebsleitung W Plösner

Weg 24 Fernſprecher 72 191).

Linie Nr. 2. Bennſtedt Teutſchenthal
(Holdenſtedt--Schafſtädt) Leunawerk.

wil 35 r Kraftwagenfahrt r. 2 46 8
geaſſae1 1501730 ab Bennſtedt an 9* 40 72. 22h

2328 588 156 780 v Eisdorf A 758 358 722 1 122
4 402 542 12028221 Teutſchenthal 752 352 722 1 183
g a e 1215 s Etzdorſ 730 335 70 [122

10 423 G 221821] Steuden 7331333 722 1 Ia
16 428 Gae 1288828 an Schafſtädt ad 720 320 6a2 1 122

Linie Nr. 6

in 1 3) 5 [7 Kraftwagenfahrt Rr. 2 46 8
322432.1 100ſ7e0ſ ab Holdenſtedt Aan 855 45 822 1228

80 430 610 1280 ee an Schaſſtädt gab 725 325 722 a

a gos 1889 gar ab Schafſtädt an [72iga: sei 1 134
20 41 646 1251 Lauchſtädt 4 709 3096e2 1 e
28 532 700 s 9a. Merſeburg 4 645 2 o
33 5a0 715 130 920] an Leuna ab (680 2806e0 1028

Fahrpreiſe:
Wochenkarten berechtigen zur ſechsmaligen Fahrt

hin und zurück von Montag bis Sonnabend
Einzelpreis

ab Bennſtedt 7, A 1,20 AEisdorf e 6,50 1 25Teutſchenthal 6, 0,90
Etzdorf 5,50 0,90Die Benutzung der Wagen an Sonn i

tagen n nur auf Einzelfahrſchein möglich.
Fa

eunawerkes verſehene

zur Aufführung, die viel Heiterkeit und Bei
fall hervorrieſen. Weg 24 Fernſprecher 72 191).

eier
rt berechtigt ſind nur mit Ausweis des

Perſonen. Auskunft
erteilen die Fahrer und Kraftverkehr Freiſtaat

Sachſen A.-G., Betriebsleitung Leipzig, Plösner

J

Was baute Merſeburg 19267
Der Zuſtand der alten Wohnungen nicht gebeſſert. Erhöhte Bautätigkeit,

der Merſeburger Baugeſellſchaft die Typi-
ſierung der Bauteile durchgeführt. Als
Sparbau weiſe kam, wie in den Vorjahren,
der Gußbetonbau mit Lamellendach-
konſtruktion in Anwendung, die es ermög
lichten, die Herſtellung der Bauten faſt voll
ſtändig in Selbſthilfe auszuführen. Die gemein
nützige Wohnungsbautätigkeit förderte die Stadt
durch Geſellſchaftsbeteiligung bei der Merſeburger
Baugeſellſchaft und der Mitteldeutſchen Heim-
ſtätte, ferner durch Gewährung von Hauszins-
ſteuer- und Sparkaſſenhypotheken.

Die Finanzierung erfolgte bei dreizehn
Wohnungen ohne jede Beihilfe, bei 133 Woh-
nungen durch Gewährung einer Hauszinsſteuer-
hypothek und für 12 Wohnungen aus Reichskredit
mitteln. Außerdem gewährte die ſtädtiſche Spar
kaſſe und die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt Hypothekendarlehen.

Neuerdings beginnt ſich die Tätigkeit der
Stadtſchaft der Provinz Sachſen ſehr
erfreulich bemerkbar zu machen. Hypotheken aus
privater Hand waren zu einem annehmbaren
Zinsſuß faſt überhaupt nicht aufzutreiben.

Die genoſſenſchaftliche Bautätigkeit der
Rentenguts geſellſchaft Merſeburg war
in dieſem Jahre reger, wie im Vorjahr, es wurden
von ihr 36 Wohnungen gebaut. Die Merſeburger
Baugeſellſchaft errichtete im Berichtsjahr zwei
Wohnungen. Die Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“
führte 38 Wohnungen und die Kleinſiedlungs-
geſellſchaft „Sachſen“ zwei Wohnungen aus.

Die private Bautätigkeit erſtreckte
ſich auf die Ausführung von 46 Wohnungen.

Jn dem Bericht wird ferner betont, daß die
Stadt Merſeburg auf dem Gebiete des
Selbſthilfeſiedlungsweſens die Lin-
derung der Wohnungsnot zu erreichen ſucht.

Die Zahl der Wohnungsſuchenden
betrug nach dem Stande vom 1. Januar 1927
1120, darunter ſind 310 dringende Fälle vor
gemerkt. Der wirkliche Wohnungsbedarf über
ſteigt aber die vorſtehende Zahl bei weitem, da
ein größerer Teil der in Merſeburg Beſchäftigten
außerhalb anſäſſig und gezwungen iſt, den jetzigen
Wohnſitz beizubehalten. Auch darf nicht unberück-
ſichtigt bleiben, daß noch rund 500 Familien in
faſt vollſtändig unzureichenden Wohnungen unter-
gebracht ſind.

Arbeiterverkehr des Ammoniakwerkes Merſeburg.
Linie Nr. 3.

Lützen Dürrenberg Leunawerk.

im 1 3 5 7 Kraftwagenfahrt Nr. 2 4 6 8
442630 1245845] ab Lützen an 715 g1s a 1 I

2 441 626 [251 251] d Zöllſchen 709 309 6 a 128
4 422 642 1257 8571 Thalſchütz 708 303 es 122
7 Zee Gs1 Josſ o Keuſchberg 654254 624 104
9 542 657 11291 Dürrenberg 648 248 61 o

11548 7os 1u8 91s] y Daſpig s 24. u o
15540 716 130920] an Leuna ab 630 230 620 10a0

Fahrpreiſe:
Wochenkarten berechtigen zur ſechsmaligen Fahrt

hin und zurück von Montag bis Sonnabend
Einzelpreis

ab Lützen und Zöllſchen eThalſchütz und Keuſchberg 4,50 0,90
Dürrenberg und Daſpig 4 0,80

Die Benutzung der Wagen an Sonn
tagen iſt nur auf Einzelfahrſchein möglich.
Zur Fahrt berechtigt ſind nur mit Ausweis desLeunawerkes verſehene Perſonen. Auskunft
erteilen die Fahrer und Kraftverkehr Freiſtaat
Sachſen A.-G., Betriebsleitung Plösner

Weg 24 Fernſprecher 72 191).

Linie Nr. 4.
Schlettau Corbetha--Leunawerk.

xm 1 5 7 Kraftwagenfahrt Nr. 2 4 6 8
ſareſo20 12158idſ ab Schlettau an 7451845 722)1 a

1421 606 221 821 F Beuchlitz A730 380 722 122
z 422 617 1232 882 Holleben 728 328 e 122
6443628243 848 Neunkirchen 717 317 64t 1 131
9 48(40 1255855 Corbetha 7 805 112 See 650 [os 905 Schkopau 655 255622 o

17520 705 120 920 y Merſeburg 640 240 612 1042
20522716 180930] an Leunga ab 630 230 622 1020

Fahrpreiſe:
Wochenkarten berechtigen zur ſechsmaligen Fahrt

hin und zurück von Montag bis Sonnabend
Einzelpreis

ab Schlettau und Beuchlitz 6, M l
olleben und Neunkirchen 5,50 0,90

Corbetha und Schkopau 5, 0,80
Die Benutzung der Wagen an Sonn Nigrier
tagen nur auf Einzelfahrſchein möglich.
g37 Fahrt berechtigt ſind nur mit Ausweis des
eunawerkes verſehene Perſonen. Auskunſt

erteilen die Fahrer und Kraftverkehr Freiſtaat
Sachſen A.-G., Betriebsleitung 2 5 lösner

Weg 24 Fernſprecher 72 191).

Linie Nr. 5.
Laucha-Freyburg-- Roßbach Leunawerk.

m 356 7 Kraftwagenfahrt Nr. 2 4 6 8
e 1140748 ab Laucha an 320 420 1220
7 422 1208e2 Freybur A 757357 er12412 1[2 8838 euchfel 742342 114217 1288 a Veiha eti 1230 s Roßbach z s21 i23 1251 s Kayna o 50 je28 e 106 928 Beuna 654 25 108433521 je gan y Merſeburg 4 639 239 10e2

36522 120930 an Leuna ab 630 230) 1022
Fahrpreiſe:

Wochenkarten berechtigen zur ſechsmaligen Fahrt
hin und zurück von Montag bis Sonnabend

7

149ab ir m egrew 6
u rna und Beuna e v 0,80

Die Benutzung der Wagen an Sonn und Feiertagen ar ar auf Einzelfahrſchein möglich.
ur Fahrt berechtigt ſind nur mit Ausweis des

verſehene Perſonen. Auskunft
erteilen die und Kraftverkehr Wurnet
Sachſen Betriebsleitung. Leipzig, PlösnerA.

Weg 24 Fernſprecher 72 191).

Linie Nr. 6.
Holdenſtedt--Rothenſchirmbach-Schafſtädt(Leuna)

tm 1 8 5 7 Kraftwagenfahrt r. 2 6
302 442 i. ab Holdenſtedn an 855 455 530 12

3302 4241 10897ae v Vornſtedt 846 446822 1 248
6314 5ea 1 118 740 W 83743 8121221
8324 5ee 1247241 Kleinoſterhauſ. 831 431828 1221
9321 512 1127722 Rothenſchirmb. 828 4.8 8e8 1222

12322 521 1186 73e1 Oberfarnſtedt (819 419 724 912

18 324 528 154724) Querfurt o 401728 1201
30 420 610 1280 e an Schafſtädt ab 725 325 720 1124

Linie Nr. 2.

a 624 1280 e ab Schafſtädt 4 an 721 z on 13
47522 715) 130 e an Y Leuna ab 630 230 600 1020

Fahrpreiſe:
Wochenkarten berechtigen zur ſechsmaligen Fahrt

hin und zurück von Montag bis Sonnabend
Einzelpreisab Holdenſtedt und Parnſtedt M 180

Groß- und Kleinoſter-
hauſen, Rothenſchirmbach 8, 1,50

Oberfarnſtedt h1830Querfurt 6, 1,20 uDie Benutzung der Wagen an Sonn
tagen z nur auf Einzelfahrſchein möglich.
Zur Fahrt berechtigt ſind nur mit Ausweis des
Leunawerkes verſehene Perſonen. Auskunft
erteilen die Fahrer und Kraftverkehr Freiſtgat
Sachſen A.-G., Betriebsleitung Leipzig, Plösner

Weg 24 Fernſprecher 72 191).

Gewinn Auszug
5. Klaſſe 28. Preußiſch-Süddenkſche (254. Preuß.)

Klaſſenlokkerie

4. Ziehungskag 12. Februar, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwel gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
anf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Vachdruck verboten
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mk. 188618
12 Gewinne zu je 5000 Mk. 54862 131810 271478

2831612 312632 3148965
292043 ne zu je 3000 Mk. 43471 1186590 242727

6 Gewinne zu je 2000 Mk. 104205 218355 248274
42 Gewinne 34 1000 Mk. 5222 6254 64885

69959 772083 82224 84016 97979 102519 1056508
1118968 173418 1762795 195106 236705 2561434
277980 282271 302271 3442566 3465787

64 Gewinne zu je 500 Mk. 16130 21617 23462
29547 35538 47505 72787 73415 81247 81671
84791 101909 106894 113594 124686 130687
139794 1448 18 147729 184997 192032 198796
213964 255897 267709 281300 283983 308145
314178 317269 3400089 346237

210 Gewinne zu je 300 Mk. 3090 5828 7771 83687
9879 10646 1131ſ ſ2683 13388 14643 17860 19228
20024 22941 23208 28587 38035 50171 65153652252 63074 65176 73184 73738 74618 81135
63230 89506 92158 93845 94523 96135 107273
110290 111383 1 8 11 9 120535 121649

139179
148488
169998
200891
223746
244390
264690
276623
297248

305211 316415323170 327028 327626 335231
5. Ziehungskag 14. Februar, vormitkags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mk. 117317
12 Gewinne zu je 3000 Mk. 56428 57838 147384

166156 187794 25780418 Gewinne zu je 2000 Mk. 22962 106872 142883
145666 194770 218888 240406 309966 342821

44 Gewinne zu je 1000 Mk. 24361 31085 35437
44070 73430 81920 83612 86699 118151
ſ33709 139661 143431 150865 197727 203707
235166 264882 279618 321514 321698 344324

68 Gewinne zu je 500 Mk. 7930 13958 20479 29453
54170 57335 69884 116862 136058 148743 150830
1658439 172993 173308 187230 193788 202058
224776 227734 230068 235273 236060 237899
266562 270170 276609 279639 289996 290017
296533 296957 305212 315737 326412

220 Gewinne zu je 300 Mk. 772 9154 21789 23231
23696 23812 3906579 32489 38289 40100 41338
44361 46380 49616 50793 51296 51837 54636
54762 62417 65609 66566 69368 718665 7652280990 81644 82419 82600 84684 91159 95428
102409 105056 105782 108e581 118084 120337

328480
344142 344895

Der Staatl. Lotterieeinnehmer
in Merseburg Raymond, Halleschestr. 25

m

Geſchäftsverkehr.
Es liegt im Jntereſſe der vielgeplagten Haus-

frau, ſich davon zu überzeugen, daß ſie Zeit, Geld
und Arbeit ſpart und dabei den Mittagstiſch
verbeſſern und abwechſlungsreicher geſtalten kann,
wenn ſie ſich der neuen Knorr Suppenwurſt be
dient. Eine Knorr Suppenwurſt 7 Sorten
Blumenkohl, Grünkern, Krebs, Ochſenſchwanz,
Pilz, Spargel, Tomaten ergibt nur mit Waſſer
aufgekocht 6 Teller kräftige, wohlſchmeckende
Suppe, wie man ſie beſſer im Haushalt nicht hex
ſtellen kann. Keine Hausfrau ſollte verſäumen,
den Verſuch zu machen, bei dem ſie nichts riskiert.

348222

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
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5000 Fentner Getreiöe verbrannt.
Lochau. Jn der Sonntagnacht iſt die große

Feldſcheune des Lochauer Rittergutes ein Raub
der Flammen geworden. Die Feldſcheune ſtand
etwa 258 Kilometer vom Orte entfernt. Montag-
morgen gegen 8 Uyr erſt wurde von der etwa
1000 Meter entfernten Grube aus das Feuer be
merkt, als die Scheune nur noch ein rauchender
Trümmerhaufen war. Der dichte Nebel hatte
jede Fernſicht verhindert und ſelbſt das große
Feuermeer den Blicken entzogen. Die 55 Meter
lange und 20 Meter breite Scheune war bis
obenan mit Getreide gefüllt. Es ſind 4000 bis
5000 Zentner Gerſte, Hafer und Erbſen verbrannt.
Der geſamte Schaden wird auf 70000 Mark ge
ſchätzt. Er iſt größtenteils durch Verſicherung ge
deckt. Man vermutet Brandſtiftung.

Fwei der Ausbrecher wieder eingefangen.
Totgau. Die Ausbrecher aus dem Zuchthaus

Lichtenburg halten ſich in den Annaburger
Waldungen verborgen, doch hat man jetzt zwei
der Flüchligen einen gewiſſen Metz und den
Mörder Adam, einfangen können. Die von amt-
licher preußiſcher Seite angekündigten Erhebungen
durch die Naumburger zuſtändigen Behörden über
die Verhältniſſe auf der Lichtenburg ſind im
Gange.

Abſturz eines FAbraumzuges.
Wittenberg. Jn Bergwitz ſtürzte ein Ab

raumzug in voller Fahrt einen fünf Meter tiefen
Abhang herab. Der Lokomotipſührer und Heizer
erlitten ſchwere Verletzungen.

Der Knoblauchskönig.
Eisleben. Jm anhaltiſchen Magazin von 1827

findet ſich eine ausführliche Plauderei über Eis-
leben, und darin wird u. a. auch eine hübſche
kleine Geſchichte erzählt, die wir hier wieder-
geben wollen.

Jm Jahre 1082 hielten die deutſchen Fürſten
mit den Sachſen eine Zuſammenkunft in Eisleben
ab, wobei der Herzog Hermann von Lothringen,
Graf zu Saarburg und Zweibrücken zum römiſchen
König erwählt wurde, unter der Bedingung, daß
er ſeinen Sitz nach Eisleben verlege. Weil aber
viele Fürſten und Biſchöfe dieſe Wahl mißbillig-
ten und um Eisleben damals viel Knoblauch
wuchs, ſo nannten ihn die Kaiſerlich Geſinnten
ſchimpf und ſpottweiſe Hermann Knufflock oder
den Knohlauchskönig. Als dieſer nun nicht lange
darauf gefangen genommen und enthauptet wurde,
hat man zum Andenken an ihn einen gekrönten
abgehauenen Kopf an der einen Ecke des Rat-
hauſes von Eisleben in Stein gehauen, an der
anderen Eſke aber einen ſteinernen Leib ohne
Haupt.

Viehzucht für das Eichsfelö.
Worbis. Zielbewußt wird ſchon ſeit Jahren

in allen land wirtſchaftlichen Verſammlungen dar-
auf hingeweiſen, daß bei den klimatiſchen Ver-
hältniſſen auf dem Obereichsfelde der Getreide
bau unrentabel iſt und dem Futterbau größere
Aufmerkſamkeit zugewandt werden muß. Die
Umſtellung auf die verſtärkte Viehzucht wird von
allen maßgebenden Stellen ſyſtematiſch gefördert.
Jm Gemeindeſaal zu Leinefelde fand die Haupt-
verſammlung des Vereins ehemaliger Schüler
der Landwirtſchaftlichen Winterſchule Worbis
ſtatt. Auch ſie befaßte ſich mit der akut geworde
nen Frage der Wirtſchaftsreform. Der Vor-
ſitzende ging ſchon in der Begrüßungsrede dar-
auf ein. Ebenſo der Oekonomierat Peter-
Taſtungen. Der Präſident des Eichsfelder
Bauernvereins, Oekonomierat Lorenz-Geismar,

deſſen Anſprache auf den gleichen Ton geſtimmt
war, forderte mit Nachdruck eine gründliche Vor
bildung des land wirtſchaftlichen Nachwuchſes in
den Fachſchulen.

Renovierung des Koröhäuſer Domes.
Nordhauſen. Die Verhandlungen des Kirchen

vorſtandes der katholiſchen Domgemeinde über
eine Renovierung des Domes haben nunmehr
um Erfolg geführt. Die Anträge gingen dahin,
ie Orgelempore zu vergrößern, die Wände und

das Gewölbe inſtand zu ſetzen, eine neue Kom
munionbank und neue Glocken zu beſchaffen, die
uralten Kapellen in den Türmen wiederherzu-
ſtellen und das geſamte Jnnere zu bemalen. Jm
Hinblick auf die bevorſtehende yrtauſendfeier
der Stadt hat das preußiſche Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung die An-
träge in der Hauptſache genehmigt und die ſo
fortige Jnangriffnahme der Vergrößerung der
Empoöre und der Bemalung angeordnet. Die
Koſten wird der preußiſche Fiskus als Patron
zu tragen haben. Der Fiskus erwartet aber,
daß auch die Gemeinde das ihre tut und vielleicht
die Renovierung der Turmkapellen ſowie die
Koſten für einen Teil der Bemalung übernimmt.
Außerdem bleibt der Gemeinde noch die Anlage
einer elektriſchen Beleuchtung und die Erneue
rung der altersſchwachen Orgel. Man hofft, die
nötigen Gelder durch freiwillige Spenden bzw.
durch Aufnahme einer Anleihe decken zu können,
ohne daß die Kirchenſteuern erhöht werden
brauchen.

Die Grippe nimmt zu.
1500 neue Erkrankungen.

Magdeburg. Nach den Feſtſtellungen der All-
gemeinen Ortskrankenkaſſe iſt der Stand der
Grippeerkrankungen gegen die Vorwoche von 1321
auf 1434 Krankheitsfälle geſtiegen. Umgerechnet
nach dem üblichen Verfahren bedeutet dies einen
Geſamtgrippeſtand von rund 3000 Perſonen in
Magdeburg. Berückſichtigt man allerdings den
reinen Zugang, ohne die Geſundungsfälle ab-
zuziehen, ſo zeigt ſich, daß in den letzten acht
Tagen 763 Mitglieder der A. O. K. oder rund
1500 Perſonen in Geſamt- Magdeburg an Grippe
erkrankten. 650 (1300) Kranke konnten wieder
ihre Arbeit aufnehmen.

Stromſtörung durch Rauhreif.
Halberſtadt. Die ſtarke Ruuhreifbildung bis

zu I6 Zentimeter Stärke auf den Drähten hatzu erheblichen Störungen in den mitteldeutſchen

Leitungsnetzen der Fernverſorgung geführt.
Sonnabend verſagte die Stromverſorgung der
Eſag auf beiden Leitungsſtrecken, und der E.-W.
Betrieb konnte nur durch die eigenen Reſerve-
anlagen die Stromverſorgung mit Beſchränkungen
decken. Der Straßenbahnbetrieb war während
einer Stunde lahmgelegt Nachdem die d en
noch an'demſelben Abend beſeitigt werden konnten
iſt in der Nacht zum Montag durch die weitere
Rauhreifbildung die Fernverſorgung erneut
unterbrochen. und hat die Drehſtromverſorgung
ſtillgelegt.

Hohe Holzpreiſe.
Annarode. Bei der am 8. Februar abgehal-

tenen Holzauktion wurden für den Meter Eichen-
nutzſcheit 45 his 66 Mark bezahlt. Vor dem
Kriege brachte der Meter 15 bis 16 Mark. Das
iſt das Vierfache. Die Taxe war 20 Mark. Käufer
waren die Faßfabrik Kaſſel und Waſchmaſchinen-
fabrik Schmidt-Saalfeld. Die kleinen Böttcher-
meiſter mußten leer abgehen, da ſie ſolche hohen
Preiſe nicht bezahlen konnten.

Vom Metallarbeiterſtreik.
Leipzig. Die Leipziger Metallarbeiter haben

ſich in Verſammlungen mit dem kürzlich ge-
fällten Schiedsſpruch beſchäftigt. Sie haben
in allen Verſammlungen einmütig zum Aus-

druck gebracht, daß der Schiedsſpruch als un
genügend abzulehnen ſei.

Folgen eines Pferdebiſſes.
Gehofen (Unſtrut). Der vor einigen Wochen

von einem Pferde des Amtshofes ins Geſicht ge
biſſene Geſchirrführer Richter hat ſich bereits der
dritten Operation unterziehen müſſen, ſo daß ſein
Geſicht vollſtändig entſtellt iſt. Eine Einſetzung
fremden Fleiſches wird ſich nötig machen, wie ſie
bei Kriegsverletzten ja oft mit Erfolg angewandt
worden iſt.

12 000 Kanarienvögel.
Duderſtadt. Alljährlich werden in Stadt und

Kreis Duderſtadt rund 12000 Kanarienhähne und
»weibchen gezüchtet. Durch den Abſatz dieſer Tiere
kommen etwa 80—100 000 Mark nach dem Eichs-
felde, wovon der Hauptteil auf die Stadt Duder-
ſtadt (etwa 50 000 Mark) entfällt.

Das Schwein, das nicht ſterben wollte.
Mellingen. Unter vorſtehender Ueberſchrift

berichten Thüringer Blätter folgende Ge-
ſchichte, die ihnen anſcheinend recht luſtig vor
kommt: Ein fettes, grunzendes Borſtentier war
von ſeinem Beſitzer aus einem Orte der Um-
gebung zum Tode durch den blitzenden Stahl
verurteilt worden. Unter viel Geſchrei wird
das Tier aus dem Stalle geholt und auf den
Hof gebracht. Der Hausſchlächter zückt den
Stahl und bohrt ihn tief in die Kehle des
Schweines. Jm hohen Bogen ſpritzt das Blut
und bald regt ſich das maſſige Tier nicht
mehr. Aufatmend begeben ſich die Männer in
die Küche, um ſich dort einen ſtärkenden Grog
zu Gemüte zu ziehen. Mittlerweile iſt aber
auch das „tote“ Schwein wieder zu neuem
Leben erwacht. Es räfkelt ſich, blickt in die
Runde und wankt dann ſchweren Schrittes
auf die Scheune zu. Jn dieſem Augenblick
kommen die Männer wieder aus der Küche,
einer mit einem Eimer voll heißen Waſſers
in den Händen. Anfänglich glauben ſie ein,
Geſpenſt zu ſehen, als ſie das Schweinz an der
Scheunentür erblicken. Dann aber wird noch
einmal der Stahl dem Schwein in die Seite
geſtoßen. Kräftige Hände faſſen zu und ſetzen
das Schwein in den Bottich mit heißem Waſſer.
Da ſchlägt das arme Tier noch einmal die
Augen auf, dann neigt es das Haupt zur Seite
und verſchied. Dies iſt die wahrhaftige Ge-
ſchichte vom Schwein, das nicht ſterben wollte.

Die Leute, die ſo etwas in fröhlichem Tone
erzählen, haben anſcheinend kein Gefühl für
die rohe Tierquälerei, die in dem Vorgang
liegt. Käme die Sache zur Anzeige, würde es

wahrſcheinlich Strafe geben.

Kein Haftbefehl gegen Frieöers.
Weimar. Durch die Thüringer Preſſe läuft

die Nachricht, hinter dem früheren Oberſtaats-
anwalt Dr. Frieders ſei ein Haftbefehl von der
Weimarer Staatsanwaltſchaft erlaſſen worden.
Das entſpricht in dieſer Form kaum den Tat-
ſachen. Es iſt bekannt, daß Oberſtaatsanwalt
Frieders ſich im Ausland aufhält, wogegen an
ſich gar nichts einzuwenden iſt. Es kommt nur
darauf an, ob er zurückkommt, um ſeine Strafe
anzutreten, deren Beginn nunmehr auf den
21. Februar angeſetzt iſt. Erſt dann nämlich
falls er das nicht tut würde ein Haftbefehl
in Frage kommen.

Das neue Lanòd.,
Göttingen. Jn einer der letzten Nächte zieht

eine Anzahl angeheiterter Studenten ſingend
durch die Alleeſtraße zum Bahnhof, um dort die

gerich:snotoriſch. „letzte Taſſe Kaffee zu in-
halieren. Unterwegs verbietet ihnen ein Racht
x das Singen unter dem Hinweis auf
die ſpäte Stunde. Einer der Studenten ruft ihm

„Jm Uhland ſteht geſchrieben: Singe, wemzeſang gegeben“, ernn er die Antwort erhält:

„Meine Herren wir ſind hier nicht in Uhland,
ſondern in Göttingen!“

Ein verſchwundener Bürgermeiſter
Péßneck. Aufſehen erregt das ſpurloſe Ver

ſchwinden des Bürgermeiſters Stauff in Bodel
witz bei Pößneck. Stauff, ein Mann in den
50er Jahren und ſeit 31 Jahren Bürger
meiſter der Gemeinde, wird ſeit acht Tagen
vermißt. Man ſpricht von Wechſelverbindlich
keiten, doch ſteht etwas Sicheres nicht feſt.
Vor allem läßt ſich noch nicht ſagen, ob Ver
ſehlungen im Amte in Frage kommen. Am
Montag hat der Landrat des Kreiſes Ziegen-
rück erſt eine Reviſion der Gemeindekaſſe vor
genommen. Familienangelegenheiten kommen
anſcheinend nicht in Frage. Ein Selbſtmord
iſt nach Lage der Sache un wahrſcheinlich.

Lauchſtädt. (Folgenſchweres Spiel.)
Als Kinder in der Nähe des Schloßgrabens
ſpielten, kam ein neunjähriger Junge mit einer
Maske. Ein fünfjähriger Junge, der ſich davor
fürchtete, nahm Reißaus; der Junge mit der
Maskie lief hinterdrein. Plötzlich drehte ſich
der Kleinere um und ſtach ſich mit dem Stock
des Letzteren ins Auge. Das Auge mußte vom
Arzt entfernt werden.

Nauendorf. Dur für entſchloſſenes Handeln.) m 18. Januar
verunglückte in Näuendorf (Saalkreis) der Zug-ſchaffner Luka aus Halberſtadt dadurch, daß er
beim Aufſpringen auf den abfahrenden Zug in
folge der Glätte abrutſchte und zwiſchen zwei
Trittbrettern ren blieb. Luka, Familienvater
von vier Kindern, ſchwebte, da ihn die Kräfte
verließen, in Gefahr, überfahren zu werden. Durch
die Aufmerkſamkeit und das ſchnelle Handeln des
Poſtſchaffners Franz Wilke aus Rauendorf wurde
der Verunglückke vom Ueberfahren gerettet. Luka
elbſt wäre es nicht möglich geweſen, ſo aus
einer Lage zu befreien. Wilke kam beim Tempo

des Zuges n in Gefahr, überfahren zu werd en.
Die Bahndirektion Magdeburg ſprach dem Poſt
ſchaffner Fr. Wilke i Anerkennung aus und
zahlte ihm eine Belohnung von 50 Mark.

Unterteutſchenthal. (Lebensmüdigkeit
eines Schülers.) Am Freitag ſtürzte ſichder Schüler K. von dem t einer Hochſpan-
nungsleitung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht herab
und erlitt neben ſchweren Beinbrüchen erhebliche
innere Verletzungen, die ſeine ſofortige Ueber-
führung nach der Klinik in Halle notwendig
machten. Die eigentlichen Gründe zu dieſer Tat
ſind nicht genau bekannt. Den Eltern, die im
vergangenen Jahre durch den n et einesanderen ihrer Kinder ſchon einma betrof-
fen wurden, wendet man allgemeine Teilnahme zu.

iſt, w' rdeKarl Fricke h der ſchwer herzleide e un
Sonnabend früh, als er ſich auf dem

ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deutſche Volt und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen des

Merſeburger Tageblatt.
(Kreieblatt).

T

Oswald Spenglers „„Untergang

des Abenölandes“.
Ein Umriß und eine Kritik.

Von Regierungsrat Armbruſter.
Anläßlich der Gründung der Wiſſen-ſchaftlichen Vereinigung hielt Herr

Regierungsrat Armbruſter einen eindrucks
vollen Vortrag, in dem er in großen Umriſſen
eine Darſtellung des Spenglerſchen Kern-
gedankens gab und kritiſch dazu Stellung
nahm. Aus der Fülle kritiſcher Anregungen
in jenem Vortrag geben wir hier einige mar-
kante Stellen wieder.

(Die Schriftleitung.)

ganze Theorie Spenglers vom unaus-
weichlichen Untergange des Abendlandes oder

richtiger der abendländiſchen Kultur gründet ſich
uuf einen Analogieſchluß aus dem geſchichtlichen
Mblauf früherer Kulturen und auf ne willkür

liche Grenzziehung zwiſchen Kultur und Zivili
ſation. Richtiger dürfte ſein, wie es auch bisher
große Hiſtoriker getan haben, von einem Erſtar-
ren und Abſterben einer Kultur infolge Erlah-
mens und Abſterbens der Volkskraft im Falle
Roms hauptſächlich als Folge der Verſchlech
terung der Raſſe oder wie Chamberlain in
ſeinen „Grundlagen des 19. Jahrhunderts ſich
ausdrückt, des Eindringens des Völkerchaos
und was es ſonſt noch an die Volkskraft unter
grabenden Einflüſſen politiſcher und wirtſchaft
licher Natur geben mag. Jmmerhin bleibt
äußerſt beachtenswert der Hinweis, auf den mit
imanenter Notwendigkeit eintretenden Ablauf
der in jedem Kulturkreiſe zutage tretenden Kul-
turgedanken als ein den Niedergang herbei-

führendes Moment. tDer andere Haupteinwand, der gegen Speng-
ler zu erheben iſt, iſt der, daß Ziviliſation, wenig-
ſtens in dem gebräuchlichen Sinne dieſes Wortes,

Die

Letztere wird nicht durch die Ziviliſation. das
heißt die rationelle Beherrſchung der Natur und
der Organiſation aller wirtſchaftlichen und
geiſtigen Betätigungen eines Volkes, vernichtet.
Vielmehr können ziviliſatoriſche Beſtrebungen ſich
gerade in den Dienſt der Kultur ſtellen, und
ſolche Beſtrebungen ſind im heutigen Deutſchland
überall zu ſpüren. Zweifellos iſt andererſeits
bei uns das Gefühl lebendig, daß die ſittlichen
und intellektuellen Kräfte unſeres Volkes, auf
denen unſere Kultur beruht, mannigfach gefähr-
det ſind. Hoffen wir, daß die Erkenntnis der
Gefahr auch hier der erſte Schritt zur Rettung iſt
und daß es uns trotz Spengler gelingt, den von
ihm vorausgeſagten Untergang abzuwenden.

Alle Apodiktik iſt gefährlich, weil unſer Wiſſen
immer Stückwerk iſt. Am wenigſten berechtigt
aber iſt ſie bei der Vorausſage der Zukunft, da
unſer Wiſſen um Zukunftsmöglichkeiten ganz und
gar unſicher bleibt, z. B. unſere architektoniſchen
Möglichkeiten, ſollen erſchöpft ſein; die letzten
Jahrzehnte und die Gegenwart zeigen aber ein
fortgeſetztes und nicht erfolgloſes Ringen um
neue Bauſtile. Sein Bekenntnis zur Ziviliſation
erinnert ſtark an Nietzſches exſtatiſche Lebens und
Leidensbejahung, die nur trotzige Auflehnung
gegen ſein Leiden war, alſo krampfhaft und Un-
natur.

So wenig wir uns von der Unausbleiblich-
keit des Unterganges überzeugen können, ſo
wenig werden wir uns auch die Möglichkeit
allgemeiner und ewiger Wahrheiten beſtreiten
laſſen, auch wenn wir Spengler ihre verſchie-
denen Färbungen und Ausdrucksformen in den
verſchiedenen Kulturepochen und Kulturkreiſen
zugeben. Auch in aller Zukunft wird gelten,
ſo lange es überhaupt Wiſſenſchaft und ethi-
ſches Empfinden geben wird, was Spengler
für das bisherige Geſchichtsdenken konſtatiert,
daß die äußere Wirklichkeit Erkenntinisobjet!

mit Kultur ſehr wohl Hand in Hand gehen kann. und Anlaß ethiſcher Schätzungen war. Wir ver-

miſſen jeden Beweis für Spenglers Behaup
tung, daß das äußere Geſchehen dem künf-
tigen Geſchichtsdenken vor allem Ausdruck und
Symbol ſein wird. Richtig erſcheint uns nur,
daß eine einheitliche ſeeliſche und geiſtige
Struktur eines Kulturvolkes oder Kulturkreiſes
ſich durchgehend auf allen Gebieten der Po-
litik, Wirtſchaft, Religion, Wiſſenſchaften und
Künſten zeigt. Das hat uns ſchon Chamberlain
in ſeinen „Grundlagen des 19. Jahrhunderts“
gelehrt. Nur daß Chamberlain klar erkennt,
daſſ Kultur der Ausdruck des Sceeliſchen einer
Raſſe iſt, während bei Spengler der Begriff
Raſſe und Volk unklar bleibt. Er verſucht ihn
vielmehr durch den Begriff der Kulturſeele
zu erſetzen, ohne uns aber über das Zuſtande-
kommen dieſes Seelentums und über ſeine
Träger etwas zu ſagen. Richtig iſt auch, daß
die Entwicklungsphaſen in den verſchiedenen
Kulturkreiſen Füberraſchende Analogien oder
Parallelen auf allen den genannten Kultur-
gebieten erkennen laſſen. Das Neue von
Spengler iſt die Frage, warum antike Polis,
Jslam, Gothik als Kulterſymbole gerade da-
mals und dort auftauchen mußten, in dieſer
Form der tatſächlichen Erſcheinungen auf poli-
litiſchem, religiöſem und den einzelnen Kunft-
und Wiſſenſchaftsgebieten, und für dieſe Dauer;
ſowie die weitere Frage, welche ganz andere
Notwendigkeit, der kauſalen (pragmatiſchen)
ganz und gar fremd, hier am Werke iſt: der
Hinweis, daß jede Erſcheinung auch dadurch
ein metaphyſiſches Rätſel aufgibt, daß ſie zu
einer niemals gleichgültigen Zeit auftritt.

Spengler bleibt das Verdienſt, als Erſter
eine ſolche „Morphologie der Weltgeſchichte“
und damit ein gänzlich nenes Geſchichtsbild ge-
ſchaffen zu haben eine geiſtige Großtat, die
allein ſchon die darauf gegründete Theorie
ihres Schöpfers von dem geiſtigen Niedergange
des Abendlandes widerlegt.

7 wie man in Oſtindien Wege baut.

Man erzählt ſich auf Java von einer
Sultan, der ſich hartnäckig weigerte, in ſeinem
Gebiet gute Wege anlegen zu laſſen. Das
Argument, daß er ſelbſt und ſein Volk davon
die größten Vorteile haben würden, zog nicht.
Da beſtellte der holländiſche Reſident im
Mutterhand eine ſchöne, vergoldete Kutſche mit
ghänzendem Zierat und prächtigem Glas,
machte jedoch die Bedingung, daß der Wagen
nicht federn dürſe. Als die Kutſche in Oſt-
indien abgeliefert wurde, konnte der Sultan
der Verſuchung nicht widerſtehen, davin zu
fahren, um ſeinen Untertanen zu zeigen, welch
ein prachtvolles Zeichen der Anerkennung und
Ehrfurcht ihm die mächtigen Herrſcher aus
Europa geſchickt hatten. Da die wenigen Wege
in ſeiner Reſidenz und in der unmittelbaren
Nähe noch in ſehr ſchlechtem Zuſtande ſich be
fanden, hatte der Sultan von ſeinen Fahrten
nur wenig Vergnügen, worauf die Holländer
ihm vorſchlugen, wenigſtens eine Hauptſtraße
quer durch ſein Reich anlegen zu laſſen. So
geſchah es; der Sultan war zufrieden, und es
dauerte nicht lange, fo beſaß ſein Reich ein
gutgepflegtes Straßennetz, wie es der Reſident
gewollt hatte. Es iſt eine Legende, die
jedoch Wahrheit enthält. Viele gute Straßen
auf den Sundainſeln danken ihre Entſtehung
dem Wunſche der Großen und Mächtigen, mit
ihren Wagen, heute Autos, bequem und an-
genehm fahren zu können.

Großer Erfolg Adolf Buſchs in Rom. Der
berühmte Geiger Adolf Buſch erzielte im römiſchen
Auguſteum einen unbeſchreiblichen Erfolg. Das
ausverkaufte Rieſenrund bereitete dem deutſchen

Meiſter und dem Celliſten Paul Gruemmer große
i Opvationen.

Thondorf. (Unfall.) e wer t
n



und Sierslet
bei er hinfiel und beſinnungslos liegen ölieb.

Grabe ſeines Lehrers

richt genoſſen hatte und deſſen Na ſoiger Jllmer

t Arzt befand, auf der Straße men Thondorf

b etrofen von einem Anfall fen, wo
Der gerade des Wege kommende Oberlandfäger
Möwes fand Fricke Und brachte ihn,
das Bewußtſein wiedererlangt halt m Arztund von dort im Wagen in Wohneine Wohnung.

Bernburg. (Muſikdirektor Jll merz4jährig iſt Sonntag früh nach kurzer Kran n
(Grippe) der Muſikdirektor Jllmer geſtorben.Erſt vor etwa einem Vierteljahre tet m am

des Muſikdirektors Beate,einen ergreifenden Rückblick auf die Tätigkeit
dieſes um das Muſikleben Bernburgs hochver-
dienten Mannes, der bei dem damaligen Deſſauer
Hofkapellmeiſter Schneider ſeinen erſten Unter

eworden war. So leitete der Verſtorbene lange
Jahre den hieſigen Lehrergeſangverein, den Zöill
nergeſangverein, den ännerchor und den
Kirchenchor und war ſelbſt wieder manchem
Lehrer, der jetzt an ſeiner Stelle wirkt.

tung. ne d 50 e n e Bi eau r photogra n Platte feſtge-halten werden. Plachtige emplare
culen 9 bis 13 Stück hatten ſich im Schloß
garten in einem Obſtbaume verſammelt. Natur-
freunden ſei verraten, daß ſeit einiger Zeit vom
neuen Denkmal aus im Schloßgarten dieſe nütz
lichen Räuber zu beobachten ſind.

Großneuhauſen. (Ein ſchamloſes Ver
brechen) brachte hier ſieben junge Burſchen,
die durchweg Anfang der zwanziger Jahre ſtehen
und Söhne anſtändiger v ſind, auf die
Anklagebank. Die ſieben ſahen am 19. Dezember
zwei von Cölleda kommende junge Mädchen nach
Olbersleben gehen. Sie überfielen die Mädchen,
eine von ihnen konnte flüchten, die andere wurde
von den Burſchen niedergeworfen und verge-
waltigt. Das Gericht geißelte die Tat als eine
furchtbare Gemeinheit, billigte den Tätern aber,
da ſie noch nicht vorbeſtraft ſind, mildernde Um-
ſtände zu, iſt wären ſie ins Zuchthaus ge-
kommen. s wurden Strafen von 1 Jahr
5 Monaten bis herab zu 4 Monaten Gefängnis
ausgeſprochen,

Oſchersleben (Bode). (Bürgermeiſter-
wah l.) Die Stadtverordneten wählten den
Ratsherrn Dr. jur. Gerhard Co ner t-Greifs-
walde zum Erſten Bürgermeiſter. Conert
ſtammt aus Könnern a. d. Saale, wo er
als Sohn eines Rechtsanwalts geboren wurde.
Er iſt ſeit 1922 beſoldeter Ratsherr in Greifs-
wald geweſen.

Lengefeld Hat (Der letzte Veteran.)
Jn vergangener Woche verſchied hier, 81 Jahr
alt, der letzte Veteran aus dem Kriege 1870/71,
der Schäfer Karl Kortung. Der hieſige Krieger
verein gab ihm das letzte Geleit und ſchoß über
ſein Grab die Ehrenſalve.

Kleinbodungen. (Das Holzgeſchäft
blüht.) Die Auktion von Fichtennutzholz hatte
ſich eines guten Beſuches zu erfreuen. Von nah
und fern waren die Zimmermeiſter gekommen.
Die Gebote überſtiegen die, allerdings nicht
hohen, Taxen bis zu 60 Proz. Verkauft wurde
der ganze Vorrat.

Oberhof. Hnt Winterſaiſon.) Der
Winter, der ſich im übrigen Thüringen durch
Schneemangel auszeichnet, behauptet in den
oberen Lagen des Thüringer Waldes ſeit längerer
geit erfolgreich ſeine Stellung. Dementſprechend
iſt auch der Beſuch unſerer Kurorte. Die letzte
Kurliſte von Oberhof weiſt 5089 Winterkurgäſte
nach. Ein großer Teil davon ſtammt aus Berlin,
s und den übrigen Großſtädten Deutſch-
ands,

Rund, unkprogramm.

„Ritteldeutſcher Sender. Dienstag, 15. Febr.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,10,
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, etter
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Schnee
bericht. 12,00 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: reſſe- und
Börſenbericht. 4,30 bis 5,30 Uhr:
konzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. 1. Fucik: Ouvertüre
Marinarella. 2. Heinecke: Valſe romantique.
3. Blon: Wenn aus tauſend Bütenkelchen, Lied.
4. Verdi: Fantaſie aus der Oper „Der Trouba-
dour“. 5. Vieuxtemps: Träumerei. 6. Razigade:
Jdylle aus „Paſſionelle“. 7. Leuſchner: Wolga-
geiſter, Potpourri. 5,30 bis 6 Uhr: Frauenfunk.
Frau Profeſſor A, Graef (Weimar): „Die Revo-
lution im Kochtopf.“ 6,05 bis 6,30 Uhr: Leſe-
proben aus den Reuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 6,30 bis 6,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Spa-
niſch für Anfänger. „Das Deutſchtum in Jugo-
ſlawien.“ 7,30 bis 8 Uhr: Prof. Dr. Menz: „Die
Vorgänge in China und r atte we3 Hinter
grund mit beſonderer Berückſichtigung der deut-
ſchen Jntereſſen.“ 8 Uhr: Wettervorausſage,
Schneebericht und Zeitangabe. 8,15 Ahr: Volks-
tümliches Orcheſterkonzert. Das Leipziger Sin-
fonie Orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
1. Marſchner: Ouvertüre zu „Hans Jeuing.
2. Tſchaikowſky: Szenen aus „Eugen Onegin“.
3. R. Strauß: Suite aus dem „Roſenkavalier“:

Aufzug des Roſenkavaliers und Duett zwiſchen
Sophie und Oktavian; b) Ochs-Walzer; 0) Arie
des Tenors; Frühſtücksſzene; e) Terzett;

Schluß-Duett. 4. Goldmark: Einzugsmarſch
aus „Die Königin von Saba“. 5. Verdi: Fan-
taſſe aus „Aida“. 6. Strauß: Ouvertüre zur
Operette Die Fledermaus“. 10 Uhr: Preſſe-
bericht und Sportfunk. 1015 bis 12,00 Uhr:Funkbrettl. Mitwirkende: Eliſabeth Göhlsdorf
(Rezitationen), Theo Tihany und Albert Jab-
lonski (heitere Duette), Rudolf Haas (ſüddeut-
ſcher Humor) und das Leipziger Rundfunk-
orcheſter.

4

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 16. Febr.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,10. 5, 15,
G Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetter
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Schitee-
bericht. 12 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinun-
gen auf dem Muſikalienmarkt. 12,55 Uhr: Raue-
ner Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und BVörſen-
Gericht. 3,30 bis 4 Uhr: Deutſche Welle. Berlin.
Prof. Dr. Amſel u. Oberſchullehrer Weſtermann

Einheitskurzſchrift für Anfänger. 4,30 bis 6 Uhr:Ramineg ür die ungern „Zäpfel Kerns
Abenteuer. Nach der talienif en Puppen-
hiſtorie „Pinocchio“ von Collodi, bearbeitet von

Bierbaum. Mitwirkende: Liſa Helwi
ezitationen) und die Dresdener Rundfunk-

hauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 6,05 bis
6,20 Uhr. Morſekurſus. 6,20 bis 6,30 Uhr: Ar-
beitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes
ür Arbeitsvermittlung. 6,30 bis 6,55 Uhr:
euſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und

Lektor Mann: e für Anfänger. 7 bis 7,30
Uhr: Dr. Stratil-Sauer: „Der el von heute
in Vorderaſien.“ 7,30 Uhr: Wettervorausſage,
Schneebericht und Zeitangabe. Das Zeitalter
Beethovens im Spiegel der Kultur. 7, Abend.
7,45 bis 8,15 Uhr: Vortrag: Dr. Valerian Tor-
nieus: „Das Erwachen der Romantik.“ 8,15 Uhr:
Konzert und Rezitationen. Mitwirkende: Edgar
Wollgandt (Violine), Konzertmeiſter des Ge-
wandhausOrcheſters, Prof. Fritz v. Boſe (Klav.),

r

20 a 55 S

das Leipziger GewandhausQuartett: die Herren
Wollgandt (1. Violine), Wolſchke (2. Violine),

ermann (Viola), Prof. Klengel (Violoncell),
ſe (Rezitationen). 1. Rezitalionen:a) Tieck: hnſuet; b) Rovalis: Aus Hymnen

an die Nacht Joſef Krahés. 2. Beethoven:
Sonate für Violine und Klavier (A-Dur), Op.
47 (R. Kreutzer gewidmet): I. Adagio ſoſtennto
Preſto. II. Andante con variazioni. III. Fi-
nale. Preſto Edgar Wollgandt und Prof.
M von Boſe. 3. Rezitation: Brentano: Das

ärchen von dem Muyrtenfräulein Fagl
Krahé. 4. Beethoven: Streichquartett (Es-Dur),
Op. 74 Sagfergpartett I. Poco adagio.
Allegro. II. Adagio ma non troppo. III.

to. Anſchließend: IV. Allegretto con varia
ni Das Gewandhaus-Quartett. 5. Rezi-

tation: Aus des Knaben Wunderhorn. Joſef
Krahé. Anſchließend Funkpranger. Etwa 10,10
üpr: S ericht und Sportfunk. 10,25 bis 12

r: Tanzmuſik.

T

Hockey.

Das Hockeyprogramm war auch am Sonntag
wieder mäßig ausgefallen. So fand in Halle nur
ein Spiel, und zwar 96 Damen gegen VfB-
Wernigerode ſtatt, über die wir folgendes be-
richten:

96 J. Damen gegen VfB.-Wernigerode I. Damen
9:2.

Obige Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag
auf dem ſchön gelegenen 96er-Platz gegenüber. Die
96erinnen drückten ihre Ueberlegenheit bereits in
der erſten Halbzeit durch 6 Tore aus. Auch in der
zweiten Halbzeit waren die Hallenſerinnen meiſt
tonangebend und konnten ſomit ein hohes Reſultat
herausholen, das vollkommen dem Spielverlauf
entſpricht.

98 I. Herren gegen T. H. C. Aſchersleben
14 1 (1 1).

Beide Mannſchaften lieferten von Anfang an
bis zur Schlußminute einen ſelten ſchönen und
fairen Kampf. Für die ser iſt dieſes Reſultat
ſehr anzuerkennen, da ſie nur mit acht Mann die
Reiſe nach Aſchersleben antreten konnten. Die
von T. H. C. geſtellten Schiedsrichter konnten im
allgemeinen befriedigen.

Die Punktkämpfe im Saalegau.
96 Damen Saalegaumeiſter der Damenklaſſe.
Schwache Leiſtungen. 96 Herren ſchlagen

Am Vormittag bereits ſtanden ſich in Trotha
die Herrenmannſchaften von HRC. und 96 gegen-
über. Der glatte Boden ließ keine guten Lei-
ſtungen zu und bot beträchtliche Hinderniſſe für
die Spieler. Die kleinen Ruderer finden ſich zu
erſt zuſammen und können durch zwei Treffer in
Führung gehen. Bald kommt aber 96 mehr auf
und wird auch mit den Platzverhältniſſen ver
trauter. Nach und nach ſetzen ſie ſich mehr durch
und bald iſt der Ausgleich erzwungen. Bis
Halbzeit ſteht das Reſultat 6:2 für 96, welche Er-
folge in der Hauptſache auf das Konto der über-
legenen Sturmführung von Schröder kommen.
Nach der Pauſe iſt das Spiel mehr und mehr offen
geworden, doch keiner Partei gelingen Erfolge.
Noch einen Treffer können die 96er erzielen und
ſomit das Ergebnis auf 7:2 ſtellen. Holzhauſen
bot eine gute Schiedsrichterleiſtung und hatte bei
dem fairen Spiel beider Parteien leichtes Am-
tieren.
96 Damen V. f. L.- Merſeburg Damen 3:2 (2:2).

Das Damenſpiel vor dem Großkampf brachte
nur teilweiſe gute Leiſtungen, die hauptſächlich
auf das Konto der Merſeburger kommen. Mit
großem Eifer eröffnen die Gäſte das Spiel und
ſchon erzielen ſie den erſten Treffer. Vom An-
wurf weg gleicht 96 aus. Dann geht das Spiel
lange Zeit auf und ab, bis 96 endlich in Führung
gehen kann. Nicht lange und Merſeburg gleicht
aus. Mit 2:2 geht es in die Pauſe. Nach Wieder
beginn hat Merſeburg für kurze Zeit das Kom
mando, doch dann geht 96 aus ſich heraus und
drückt mehr und mehr. Durch ſchönen Wurf von
Frl. Ulm kann 96 den Siegestreffer erzielen.
Das Spiel litt ſehr unter der mäßigen Leiſtung
des Schiedsrichters, der einem derartigen Treffen
nicht gewachſen war. Die Meiſterelf zeigte ent
gegen ihrem ſonſtigen Können eine mäßige Lei-
ſtung, die wohl in der Hauptſache dem ſchwierigen
Boden zuzuſchreiben iſt.

Sportfreunde J ſchlug Zſcherben J mit 21.
Sportfreunde ſchiebt ſich dadurch auf den zweiten
Platz der Tabelle in er IIb-Klaſſe. Blauweiß I
ſiegte über Bar Kochba I mit 3:2. HRC. II
trat gegen 96 II. nicht an.

Jugenö-Fuß- und Hanöball.
96 J. Handballjugend Gaumeiſter. PSSV.

J. Jugend Abteilungsmeiſter.
Rauher Nebel lagerte auf den Spielfeldern

und erſchwerte die Sicht und damit das Spiel
bald mehr, bald weniger. Der Ausgang der mei-
ſten Spiele entſpricht unſeren Erwartungen. Zwei
Handballmeiſter wurden feſtgeſtellt, 96 I. Jugend
wurde Eaumeiſter und PSV. I. Jugend Ab-
teilungsmeiſter. Wir gratulieren den beiden Mei-
ſtern zu dieſer Ehre herzlichſt.

SDie
Verbandsſpiele

nahmen folgenden Verlauf:
Junioren: 96 1 Sporifreunde J 6.0. Die

Veilchen traten mit 9 Mann an und mußten ſich
von den Blauroten eine herbe Abfuhr gefallen
laſſen, und dabei ließen die 9er noch die unglauv-
lichſten Sachen aus.

Zum Spiel Boruſſia Ammendorf I trat
Ammendorf nicht an und überließ den Boruſſen
die Punkte.

Wader l Reideburg l 721.
Alle Mühe der Reideburger war vergebens.

Die Blauweißen mußten das Spiel mit Erxſfatz und
teilweiſe nur mit 9 Mann durchführen.

Wacker II Dölau I mußte ausfallen
Sportfreunde II Boruſſia II 6.d.Trotz der dauernden Ueberlegenheit der Veil-

chen bot das Spiel doch reichhaltige Kampf-
momente.

Knaben.
Eintracht J 98 1 3:3.

Die Grünhoſen laſſen merklich nach. Die Kna-
ben vom Geſundbrunnen verſchaffen ſich mit die
ſem Unentſchieden unbedingt Achtung. Das Spiel
ſelbſt war von Beginn an ſchön und offen.

Boruſſia J Ammendorf I 1:1.
Beide Mannſchaften führten ein wirklich an

ſprechendes Spiel vor.
Handball.

98 I 96 I 2:4
Die Würfel ſind gefallen, die Blauroten ſind

Meiſter. Das Reſultat iſt zwar recht knapp, aber
es muß berückſichtigt werden, daß 96 nur mit
10 Mann ſpielte und wegen Krankheit mehrfachen
Erſatz einſtellen mußte. Jn der erſten Spielhälfte
ausgeglichenes Spiel, in der zweiten Hälfte
Ueberlegenheit der Blauroten. Das Spiel wurde
beiderſeits in einem recht flotten Tempo durch
geführt. Den Grünhoſen gebührt eine An
erkennung.

PSV. I 98 II 17:0 (9).
Die roten Teufel brachten die Abteilungs

meiſterſchaft recht überzeugend unter Dach und
Fach; das Reſultat bildet einen würdigen Ab-
ſchluß.

96 II Blauweiß I 1:2
Die Abgabe einiger Spieler der Blauroten an

die erſte Mannſchaft war hier fühlbar und verhalf
zu dieſer Niederlage. Die ſympathiſche Mann
ſchaft von Blauweiß war gut.

Eröllwitz I PSV. IV 1z1.
Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.

96 III Ammendorf II 3:2.
Die Ammendorfer ſcheinen abgekämpft zu ſein,

denn ſie laſſen jetzt merklich nach. Der Sieg für
96 iſt verdient.

96 II. Knaben Dölau I 0:3.
Die mit 8 Knaben angetretenen 9ber hielten

ſich bis 10 Minuten vor Schluß gegen die aus-
gezeichneten Dölauer recht tapfer (0:0), und muß-
ten ſich erſt dann ermattet drei Tore gefallen
laſſen. Mit voller Mannſchaft hätten die Blau-
roten gewonnen.

Jugend:

z

2

Jn der 2. Klaſſe ging alles ſoweit programm-
mäßig vor ſich, nur in be auf Schkeuditz gegen
Salzmünde erlaubte ſich lzmünde eine Mah-
nung, indem ſie Schkeuditz zu einem unentſchieden
verurteilten.

Salzmünde gegen Schkeuditz 2:2 (1:1)
Salzmünde errang ſich gegen den Meiſter
ſchaftsfavoriten Schkeuditz ein achtbares 2:2.

enn man glaubte, Schkeuditz würde dieſes
Spiel ſo im Handgalopp erledigen, ſo ſah man
ſich in der eifrigen r von Salzmünde
angenehm enttäuſcht. Schkeuditz kann froh ſein,
o ſo einen Punkt herrüber gerettet zu haben.

m 2., Spiel
Dölau gegen Nietleben 1:2

ſah die Sache auch nicht gerade ſo überzeugend
für Nietleben aus. Jm Gegenteil, bis kurz vor
Schluß war der Ausgang des Spieles noch ſehr
fraglich. Nur ein kurz vor Schluß verwandelter
Strafſtoß für Nietleben brachte ihnen Sieg und
Punkte.

Bennſtedt gegen Landsberg 2:1.
Hier brachte es Bennſtedt rtig, im harten

ſpannenden Kampf glücklich die Punkte für ſich in
Anſpruch zu nehmen.

Paſſendorf gegen Halle 1910 4:1 (3:0).
Die zweitklaſſigen Paſſendörfer hatten ſich im

Geſellſchaftsſpiel die 1b- klaſſigen 1910er flich-
tet. Wenngleich auch 1910 etwas erſatz wächt
war, ſo ſoll in dieſer Hinſicht dieſer achtbare 4:1-
Sieg Paſſendorfs nicht geſchmälert werden.

Jm wichtigſten Spiel der 3. Klaſſe
Osmünde gegen Komet Diemitz 0:1

konnte Komet mit dem knappſten Reſultat von
1:0 glücklich Sieger ſein. Durch dieſe Niederlage
hat ſich Osmünde in bezug auf Meiſterſchaftsaus-
ſichten um eine große Hoffnung gebracht.

Könnern gegen Eisdorf 0:1.
Für Eisdorf ein Beweis, daß Könnern in der

Lage iſt, einen achtbaren Gegner abzugeben.
Braunsdorf verlor im Geſellſchaftsſpiel gegen

Preußen Merſeburg II. 2:5. Mücheln gewann
gegen Zöſchen kampflos, da Zöſchen nicht antrat.

J

Bei den Fußballmeiſterſchaſtskämpfen in Süd-
deutſchland gewannen durchweg die Favoriten.
Jn der „Runde der Meiſter“ ſiegte der 1. F. C.
Nürnberg mit 1 0 gegen den F. S. V. Mainz, die
Spielpereinigung Fürth mit 5:3 gegen den VſL.
Neckgrau und der FSV. Frankfurt mit 4:3 gegen

den VfB. Siuttgart.

Die Entſcheiöung fällt am

20. Februar.
Wer wird Saalegaumeiſter?

Das Ausſcheidungsſpiel um die Sagalegau-
meiſter ſt zwiſchen cker und Sportfreunde
findet beſtimmt am kommenden Sonntag auf dem
ſggrtpias des Sportvereins 98, Huttenſtraße,

att.
r

Der Sportverein 98 weilte am letzten Sonn
tag in Dresden und unterlag gegen Guts-Muts
mit 1:4. Bis 8 Minuten vor Schluß ſtand das
re faire und offene Spiel 2:1 für Dresden.

aumann lieferte wieder einmal ein
Spiel und hielt mit Bravour die unglaublichſten
Sachen. as Ehrentor ſchoß H. Rehn in der
zweiten Halbzeit.

Deutſche Skimeiſterſchaft.
Die Reſultate.

Jm ſchroffen Gegenſatz zu der vorbildlichen
Abwicklung des geſamten umfangreichen Pro
gramms in Garmiſch-Partenkirchen ſtand die
Arbeit des Renngerichts, das ſich mit der Aus
rechnung der Ergebniſſe über Gebühr Zeit ließ
und dieſe erſt in ſpäter Abendſtunde bekannt-
gab. Zudem wurde nicht, wie erwartet, die
Kampfſpielveranſtaltung kombiniert gewertet,
ſondern Langlauf und Sprunglauf getrennt,
was dem Sinne der Ausſchreibung zuwider
läuft, denn man hat nun keinen eigentlichen
Kampfſpielſieger. Ueberraſchend kommt der
Sieg von Guſtav Müller in der Deutſchen
Meiſterſchaft, die er trotz ſeines neunten Platzes
im Sprunglauf, allerdings mehr als knapp,
nur mit einem Vorſprung von 7/1000 Punkten
gegen Walter Glaß gewann. Die genauen
Reſultate ſtellen ſich wie folgt:

Sprunglauf zur Deutſchen Meiſterſchaft,
Klaſſe I: 1. Willy Dick, Auſſig, Note 19,208;
2. Walter Glaß, Klingenthal, 18,985; 3. Jen
ſen, Braunlage, 18,736. Altersklaſſe I
Welter Buchberger, Spindelmühle, 15,292;
Altersklaſſe II: 1. Amros Schulz, Wien,
Meiſterſchaft von Deutſchland im zuſammenge-
ſetzten Lauf: Guſtav Müller, Bayriſchzell mit
Note 18,111. Kombinierter Lauf: 1. Walter
Glaß, Klingenthal, 18,104; 2. Karl Neuner,
Partenkirchen, 17,188; 3. Wende, 16,604,
Altersklaſſe 1: 1 Walter Buchberger, 17,021;
Altersklaſſe II: 1. Ambros Schulz. Kampfſpiel-
Sprunglauf: 1. Willy Dick, 18,791; 2. Walter
Glaß, 18,583; 3. Karl Neuner, 18,201.

Neue Spende für den BMBB.
Der Mitteldeutſche Verband hat von der

Zigarettenfabrik Reemtsma A. G. eine groß
zügige Spende erhalten. Dieſe Firma über
nimmt die Bezahlung des hauptamtlich tätigen
Verbandsathletiklehrers Herrn Friedrich Hoff
mann für das Jahr 1927. Herr Hoffmann
wird den Titel „ReemtsmaSportlehrer“ führen
Dadurch iſt es dem VMBV. möglich, ſein
Olympiaprogramm für das Jahr 1927 in er
weitertem Maße durchzuführen.
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Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine
veröffentlicht das Ergebnis ſeiner letzten Mit
gliederzählung. Danach hat der Verband in 27
Gauen 949 Vereine mit 131 592 Mitgliedern. Das
iſt eine Zunahme im letzten halben Jahre von
21 Vereinen mit rund 2000 Mitgliedern. Damit
dürfte der Mitteldeutſche Verband über die
Kriſis, die alle deutſchen Turn und Sport
verbände infolge der wirtſchaftlichen Not durch
machen und die ihnen einen zum Teil ſtarken Rück
gang in dem Mitgliederbeſtande gebracht hat,
überwunden haben. Der größte Gau iſt der Gau
Nordweſtſachſen (Leipzig) mit 83 Vereinen
und 20 093 Mitgliedern. Der größte Verbands-
verein iſt Guths-Muths-Dresden mit1460 Mitgliedern. Zehn Verbandsvereine haben
über 1000 Mitglieder, davon je drei in Leipzig
und Dresden und je ein Verein in Magdeburg,
Chemnitz Halle und Erfurt. Die größten
Athletikvereine in Mitteldeutſchland ſindden Leiſtungen nach Viktoria 96-Magdeburg, VfB-
Leipzig, DSC Dresden und VfL 96-Halle. Die
Magdeburger verdanken ihre Spitzenſtellung in
erſter Linie ihrer hervorragenden Damenabteilung.
Jn den Herrenwettbewerben führt VfB-Leipzig
mit großem Vorſprung vor den anderen Vereinen.

Weltrekordmann Erich Rademacher zeigte ſich
bei einem Klubſchwimmen, der Hellas (Magde-
burg) und Sport (Halberſtadt) in Halberſtadt
zuſammenführte, in großer Form, indem er
200 Meter im Bruſtſchwimmen im Alleingang in
der Zeit von 2:48,5 zurücklegte, die um mehrere
Sekunden unter der beſtehenden Welthöchſtleiſtung
liegt. Den Klubkampf gewann Hellas mit 35:25
Punkten.

Walter Spence, Rademachers ſchärfſter ameri-
kaniſcher Gegner im Bruſtſchwimmen, erlitt in
Neuyork eine überraſchende Niederlage. Er mußte
ſich in einem 100 VYards-Freiſtilſchwimmen in
55,2 Sek. mit dem dritten Platz begnügen hinter
Fißler 54,8 Sek.) und Kojac (55 Sek.).

Dr. Peltzer und Schoemann werden demnächſt
neuerlich ihre Kräfte meſſen. Beim Stettiner
Hallenſportfeſt am 27. Februar wird es wahr-
ſcheinlich zu der mit Spannung erwarteten

Einen Flug um die Erde hat der bekannte ita-
lieniſche Flieger de Pinedo von Ceſto-Calende
(Jtalien) aus angetreten. Die erſten Etappen-
ſtationen ſind San Remo, Gibraltar und die ka-
nariſchen Jnſeln.

Kaufmann--Martinetti--Oſzmella beſtreiten
am 20. Februar in der Dortmunder Weſtfalen-
halle den Flieger-Dreikampf.

Die deutſche Ländermannſchaft zum Länder-
kampf im Gewichtheben gegen Frankreich, deſſen
Termin (25. März oder 8. April) noch nicht genau
feſtſteht, wird ſich vom Feder- bis zum Schwer-
gewicht wie folgt zuſammenſetzen: Mühlberger
(Mannheim), Rheinfrank (Mannheim), Zinner
(Würzburg), Voigt (Ochtendong) und Straß
berger (München).
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AutoReparatur-Werlſtatt
a tüchtigen ſelbſtändig arbeitenden, ehr-
ichen

Ingenieur oder Meiſter
in dauernde Stellu Bewerber mit einer Jn
tereſſeneinlage erhalten den Vorzug. Offerten
detailliert über Vergangenheit, Antritt und
öhe der Kapita Flage erbeten unter
22609 an die Expedition dieſer Zeitung.

Lack Vertreter
Wir ſuchen für unſere eingeführte Tour in
re und Sachſen einen Vertreter für
unſere wie Mattierungen,Polituren, Spiri und Zelluloſelacke, ſowie

Holzbeizen.
Verlangt wird ein Herr, der mit der Kund-
ſchaft ſchon längere Zeit in Verbindung ſteht
und gute Erfolge nachweiſen kann. Geboten
wird Dauerſtellung und gutes Einkommen.

Angebote erbitten
Lackfabtik Hch. Jordon Co.

Komm.Geſ., gegr. 1891. Würzburg. Tel. 3763.

Lediger
Geſchirrführer

ſtellt ein
Arthur Kretſchmann,

Obermaſchwitz bei

e zum 20. Februar

vier und
Konditorgehilfen

Niemberg. ſelbiger muß firm in
Konditorei ſein, flotter

Zum 15 Arbeiter und Ofenar-
beit mit verrichten. Es
kommen aber nur ſolche
Bewerber in Frage, die
wirklich meinen An-
forderungen gerecht
werden. Zeugniſſe mit
Lohnangaben zu rich
ten an

Karl Kuhn,
Bäckerei u. Konditorei

mit elektr. Betrieb,

März od.1. April wird ein fang

Hofverwalt.
geſucht. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen u.
Zeugnisabſchriften, die
nicht zurück geſandt
werden, an
Rittergutsverwaltun
Gehofen b. Artern a. U.

h Bad Jlmenau, Thür.,De zel Lindenſtraße 20.
Tüchtiger

für Rittergut uLug doh n Bäckerge'elle
zum 15. März evtl. 19 bis 20 Jahre, derfrüher geſucht. Rur ehrlich iſt, ſich keiner
Bewerber mit beſten Arbeit ſcheut in Dauer
Zeugniſſen wollen ſich ſtellung aufs Land ſo
melden bei dem ort geſucht. Offerten
Graf von der Schulen unter T 22603 an die
burgHeßlerſches Rent Expedition dieſ. Zeitg.

e in s MSuche zum baldigen zu verdienen. Näh. im
roſpekt mit GarantieAntritt jung., unverh.

chein. Viele Dantkſchr.Rann mit Kapital hin
d. ſpäter mein Landes Verlag Köln 156.
eng handels
än. AllerortsHerren und DamenHalle a. S. ſelbſt überſtehmen kann. W aller Kreiſe für den
unter P 1622 an die Vertrieb einer kon
Exp. d. Ztg. kurrenzloſen Verſiche

rungsZeitſchrift ge
Durch Seid ſucht. natlicher Ver

Vorkenntniſſe nicht er-
forderlich. Eine Lebens
exiſten für jeden.
Ausführliche Angebote
an Halle (Saale), Poſt-
amt 2, Schließfach 270.

Bäckerlehrling

och. 1000 M. u. mehr
verdient werd. Leichte
Hauskultur, a. f. Kleinrentner Kriegsbeſ d.
uſw. Vorarbeit etzt.

Proſpekt koſtenlos.
Seidenbauer

Rudolf Wagner, Mar
bu Lahn), Ockers- u Oſtern geſucht.rhanſe? h ee 39. Willy Müller, Bäckerei

(Mitgl. d. Dtſch. Arb. SchafſtädtGem. f. Seidenbau.)] Kreis Merſeburg

Bäckerlehrling
Sohn achtbarer Eltern, zum 1. oder 15. April

1927 e ſucht.
Paul Henſe, ckermeiſter, Ammendorf

Beeſener Straße 35

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beiſügung der Abonnements
euittung ſür den laufenden Monat
erfolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige dis zu 10 Worten.

Jedes weitere Wort koſtet 3 Pfg.
iffern gelten als Worte fettgedruckte

Ueberſchriſtsworte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrterag wud der Einfachheit
halber den. IJnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Bergünſtigung
auf Anzeigen

geſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käuſern oder
Berkäufern.

Die vorſtehende
wird nicht

Suche zum 1. Apri.
Lehrling

aus guter Familie,
Schulzeugn. der Kl.
welcher die Bäckerei
und Konditorei gründl.
erlernen kann. Karl
Eilert, Bäckermeiſter,
Kloſtermansfeld.

Lehrling
für Eiſenwaren, Werk
zeuge, Herde, Haus-
und Küchengerätege-
geſchäft geſucht. Ange
bote unter O 22598
an die Exp. d. Ztg.

Kräftigen
Schmirdelehrling

ſtellt ein.
Schmidt,

Schmiedemeiſter,
Röglitz, Station

Großkugel.
Fleiſcherlehrling

für Oſtern geſucht.
Sohn achtbarer Eltern
mit gut. Schulbildung,
am liebſten Mittel-
ſchüler.
G. St ollberg, Stedten
b. Hverr nen am

ee

Bäckerlehrling
Sohn achtbarer Eltern,
findet Oſtern gute
Lehrſtelle in Bäckerei
und Konditorei.
Carl Becker, Bäcker-
meiſter, Quenſtedt bei
Aſchersleben.

Mädchen
aufs Land erhalt. ſof.
Stell. Richard Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14.
Suche zum 1. März

ein tüchtiges

Mädchen
oder unabhäng. Frau
für 10-42 Stück Rind-
vieh b. Schweizertarif-
gr. 10 M. Wochen-
lohn, freie Station und
Milchprozente. Nur
gute Melkerin bevor-
r Fr. Reif,
hutsbeſitzer, Niemberg,

Cöthen-Halle.
Zu einem jung. Mäd-
chen, das hier die Wirt-
ſchaft lernt, wird ein
einfaches, beſcheidenes,
kräftig., geſund. jung.
Mädchen von einfachen
ordentlichen, vernünf-
tigen Eltern
zur Erlernung
der Wirtſchaft

am 1. Mai geſucht. Lehr-
zeit 1 Jahr, Taſchen-
geld 25 Mark pro Mo-
nat. Frauen u. kinder-
loſ. einfach. Gutshaus-
halt. Familienanſchluß
an die Wirtſchafterin.
Jede Arbeit muß ge-
macht werden. Bei Zu
friedenheit wie Kind
im Hauſe. Gut direkt
an der Oſtſee. Aus-
führlicher Lebenslauf,
evtl. Zeugnisabſchrift.
ſowie frankiert. Retour-
brief ſind einzuſenden.
Reiſe wird nicht ver-
gütet.
Rittergut Schlaiſchow,

Poſt Saſſin,
Kreis Lauenburg in P.

Suche z. 1. März
gewandtes

Stubenmädchen

(Servier., Plätten,
Nähen) mit lang-
jährig. Zeugniſſen
aus gut. Häufern.

Frau
Dora Heilbrunn,

Halle, Blumenſtr. 8
Tel. 26974.

Thrüqhes, ſſeſiges

Mädchen
vom Lande, 15 bis
16 Jahre, für den
Haushalt zum 1. März
geſucht. Offerten mit
Zeugnis-Abſchrift. unt.
Y 3456 an die Exped.
dieſer Zeitung.
Lehrmädchen

geſucht für Wäſcherei
und Plätterei. Meyer,

Salle, Taubenſtraße 1.

Aufwartung
f. 3-4 Tage wöchentl.,
2—3 Stunden, geſucht
Halle, Jeppelinſir 3581
Nicht zu junges, tücht.

Mädchen
das ſchon gedient hat,
zum 1. April f. Land-
wirtſchaft und Haus-
arbeit geſucht.

Schmid, Bäckerei,
Erdeborn bei Eisleben

Suche ſofort oder zum
1. März für meinen
Haushalt (3 Erwachſ.)
fleißig., ehrl., kräftiges

Mädchen
J nicht unter 18 Jahren,
für alle im Hauſe vor
kommenden
Bruno Müller, Gerb

Arbeiten.

ſtedt, Schillerplatz 2.

Mi
Geſucht für ſofort für
kleinen Haushalt (2
Perſonen) ein ehrlich.,
braves Mädchen, das
in Küche und Haus
erfahren iſt und auch
etwas nähen kann.
Angebote mit Zeug-
niſſen, Lichtbild und
Gehaltsanſprüchen an
Frau Dipl.Jngenieur

rank, Pirmaſens
(Rheinpfalz) Zwei-

brücker Str. 18 2 Tr-

Ja. Mädchen
bis zu 16 J. als Auf-
wartung geſucht Halle,
Wolfſtr. 19, Bäckerei.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

nicht unter 18 Jahre,
das ſchon in Stellung
war, geſucht Halle,
Marienſtr. 5, Bäckerei.

Saubere Aufwartung

einige Stunden vor-
mittags geſucht Halle,

Kaiſerſtraße 2, 1 Tr.

Hilfe
tagsüber für d. Haus
a geſucht Halle,

nkerſtr. 2, 2 Treppen.
16jähr. Mädchen vom
Lande für ſof. geſucht.
Zu melden Halle
Wilhelmſtr. 43.

Suche zum 1. März
ehrliches, fleißiges

Dienſtmäöchen
vom Lande.

Auguſt Bettzüge,
Dieskau b. Ha le a. S.

Suche für meinen
kleinen Geſchäftshaus
halt aufs Land, Nähe
Erfurts, ein älteres

Mädchen
welches im Nähen und
Kochen perfekt und im
Haushalt vollſtändig
ſelbſtändig iſt. An-
gebote mit guten
Zeugniſſen und Ge-
haltsanſprüchen unter
B 2288 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Suche für meinen
kl. frauen- und kinder-
loſen Haushalt eine
tüchtige, ſaubere

Wirtſchafterin
(ohne Anhang), Alter
nicht unter 30 Jahren,
welche ſich auch für
etwas Landwirtſchaft
intereſſiert. Meldung.
mit Bild an
P. Bienert, Könnern

Wegen Verheiratung
des jetzigen, ſauberes,
ehrlich. Mädchen, nicht
unter 18 Jahren, als
Fweitmäöchen

für 1. März geſucht, das
auch kinderlieb iſt und
ſchon in beſſ. Häuſern
tätig war. Offert. mit
Zeugnisabſchriften er-
bittet

Frau Apotheker
M. Stöber,

Schraplau (Mansßfeld.
Seekreis) bei Ober-

röblingen a. See.
Ein ordentliſches
Dienſtmädchen

ſucht Arthur Franke,
Landwirt, Oberfarn-

ſtedt bei Querfurt.
Geſucht

Vaſchfr. u. Plätterin

Nur ſolche mit beſten
Referenzen wollen ſich
melden zwiſchen 9 und
10 Uhr vorm. ſowie 6
und 7Uhr nachm. Halle,
Lafontaineſtr. 21, p.

Hausbeamtin
gebildet, etwa 30 J.,
erfahr. im Landhaus-
halt, die mit Haus-
tochter monatlich ab-
wechſelnd kocht, bald.
geſucht. Zeugn., Bild,
Lebenslauf und An-
ſprüche an Frau

Michaelis-Braun,
Vienenburg

(Rittergut Suderode).
Geſucht für kleinen

Haushalt einf., ältere,
ganz zuverläſſige

Stütze
die kochen kann und
alle Hausarbeit macht.
Zeugniſſe, Gehaltsan-
ſprüche, Bild einſenden

Frau von Wurmb,
Weimar,

Gutenbergſtraße 4.

Weihl. Lehrling
zum Plätten geſucht

Halle, Graſeweg 17.

Suche für ſofort ein
Dienſtmädchen
oder landwirtſchaftl.
Arbeiter.
Rich. Schauerhammer,
Rödersdorf b. Schleiz.

Mädchen
für Haushalt (ältere
Dame geſucht. Häusl.,
zuverläſſig, flink. Etw.
Nähkenntn. erwünſcht.
Offerten unt. A 13167
an di Exp. d. Ztg.

Aelteres, geſundes, leiſtungsfähiges

ädchenMä
das in beſſeren Häuſern ſelbſt gekocht und
Hausarbeit verrichtet hat, in kl. Villenetage.
3 Perſ., mit Hilfe für grobe Arbeit, geſucht.
4 0M. Gehalt. Nur mit 1. Zeugniſſen und
Bild an Dr. Sander, Eiſenach, Thür.

Bad Salzelmen
Drei oder vier gebildete junge Mädchen find.
liebevolle Aufnahme zur Erlernung des Koch.
und des Haushalts. Eigenheim Kurgebrauch

Penſionat Lilge, Eſcheuſtraße 1

Kinderlieh. Mädchen
mit langjährigen, guten Zeugniſſen geſucht
zum 1. März 1927.da

empfehlen kann und

Dienſtwohnung als

rtung, Halle, Königſtraße 87

Stellenge ſuche
ſuche für meinen verheirateten Haus-

meiſter (kinderlos), den ich auf das wärmſte

ſtände halber entlaſſe,

Chauffeur
Er übernimmt auch Haus und Gartenarbeit.
Zu jeder Auskunft gern bereit
Arndt Thorer, Leipzig, BeethovenStraße 35

nur beſonderer Um-
eine Stellung mit

Bäckergeſelle
19 Jahre alt, Ferf.
in Ofenarbeit u. Fein
bäckerei, ſucht ſofort od.
päter Dauerſtellung.

Gute Zeugniſſe vor-
handen. Angebote an

Arno Budzinſti,
Georgenthal i. Thür.
Tüchtiger, junger, nat.
geſinnter

Kutſcher
ſucht zum 1. März
Stellung in Halle. Gefl.
Angeb. unter M 22596
an die Exped. d. Ztg.
Tücht. Oberſchwiizer

verh., 39 J., ſucht p.
1. April oder ſpäter
Stellung. Langjähr.
Zeugniſſe vorhanden.
Ang. u. K 22594 an
die Exp. d. Ztg.

Gärtner
ſucht ſofort Stellung.
S. Brunkau, Hor-
burg „Bez. Halle.

heimarbert
geſucht, ganz gleich
welcher Art. Off. u.
J 5283 a. d. Exp. d. Bl

Oberſchweiz.
mit eigenen Leuten

ſucht Stelle
(bis zu 70 Stck. Groß
vieh). Paul StarkRuſchesfelde, Merſebg.

Selbſtänd., 32 jähriger
Bäcker

ſucht leitende Stel
lung, am liebſten in
meiſterloſem Betrieb.

an die Exp. dieſer Ztg.
Suche zum 1. April

Stellung als
1. Verwalter

auf größerem Gute.
Bin Landwirtsſohn,
höh. Landw. Schule
beſucht, nat., jetzt auf
großem Gute tätig.

Werte Angebote er-
beten an
Apel, Freigut Knau
bei Altenburg (Thür.).

Offert. unter U 22604

Junger, ſtrebſamer
SchmiedeGeſelle

23 J., ledig, ſucht ſee
zu verändern, Meiſter
oder Gut. Selbiger
iſt vertraut in Huf-
beſchlag, Wagenbau u.
landwirtſchaftlich. Ma-
ſchinen u. befindet ſich
in ungekünd. Stellung.
Angebote erbeten an

P. Kunth, Langen-
bogen b. Teutſchenthal.

Verheirateter
Oberſchweizer
geprüft, im Beſitz von
guten Zeugniſſen und
in jedem Fach gut be
wandert, ſucht für ſo
fort oder 1. April
Stellg. Gefl. Angebote
erbeten an
Fritz Müller,

Nieder-Audenhain bei
Mokrehna

(Kreis Torgau).

Staatlich geprüfter

Landwirt
25 J., 6 J. Praxis, 2
Semeſt. Theorie, ſucht
für ſofort oder ſpäter
Stellung. Gute Zeug-
niſſe und Referenzen
ſtehen zur Verfügung.

Joh. KellnerFriedrichsgüte bei

Doſſow (Oſt-Prignitz).

Suche f. meinen Sohn
16 Jahre,

Maler oder
Konkitor-Lehrſt.

Albert Müller III,
Breitungen, Südharz.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern ein
Jahr aus der Schule
iſt, eine

Sattlerlehrſtelle

Herm Klauſer,
Kleinwangen b. Nebra.
Suche zu Oſtern

Stellmacher-
Lehrſtelle

Walter Koch, Zingſt
bei Nebra.

jährigen Sohn mit

in der er in allen
wirtſchaft gründliche

näheren

Anſtändiges Mädchen,
18 J., ſucht Stellung
als Kinder oder

Hausmädchen
Liesbet Hagel,

Reinsdorf bei Artern.
Anſtändiges Mädchen,
16 Jahre alt, ſucht
Stellung in kleinerem
Haushalt oder als
Kindermädchen
Gute Zeugniſſe ſind
rorhanden. Offerten
an

Otto Kretſchmar,
Augsdorf, Mansfelder

Seekreis.

Anſt. chriſtl. Frau,e e Wirt-
ſchaftsſtelle in frauenl.
einf. Haushalt, auch
bei Handw. od. Arb.
Off. unt. J. 5286 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein, Mitte 40er,
vom Lande, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin

in fauenloſ. Haushalt
Ang. u. J 22593 an
die Exp. d. Ztg. erb

Geſucht zu Oſtern 1927 für meinen 19-
Primareife u. 5 Semeſt.

im Landw. Inſtitut auf intenſ. Zuckerrüben-
bauendem, etwa 500 Mrg. großem Gut

Leheſtelle
Ausbildung erhält. Fa

milienanſchluß Bedingung.
Angaben erbittet

Otto Kronbiegel, Brehna bei Halle

Zweigen der Land-

Angebote mit

Suche f. m. 22jähr.
Tochter Aufn. als
Haustochter in einem
beſſ. ev. Haushalt in
Mitteldeutſchl. Mädch.
m. vorh. ſein. Völl.
Fam.-Anſchl. Beding.
Frau Ch. Weizſäcker,
Bremen, Birkenſt. 30a

Selbſtfriſteren
Preisangebote unter
H 22592 an d. Exp
d. Ztg.

Suche zum 1. April
für meine Nichte,
15 J., Stellung als

hausto ter
in nur chriſtlichem
Hauſe, bei vollſtänd.
Familienanſchluß, ohne
gegenſeit. Vergütung.

Kurt Ficker,
Elektro-Meiſter,

Bretleben a. d. Unſtr.

Mädchen
17 J., ſucht Stellung
in beſſerem Haushalt.
Offerten erbeten nach
Helfta bei Eisleben,

niſſe vorhanden.

Wo lerne ich in Halle

Haushalt erl. hat,
ſucht zum 1. März
oder 1. April Stel-
lung als Stütze
in beſſ. Haushalt;
übernimmt auch die
beſſ. Hausarbeiten

Frieda Sturm,
Eisdorf b. Allſtedi

(Gr. Thür.)
Suche für meine

Tochter, 23 Jahre alt,
Stellung als

Stütze
in beſſerem Haushalt
zum 1. März.

erte
Angebote an

Hauptwachtmeiſter
Louis Löwe, Lichten-

burg bei Prettin
a. Elbe.

15jähriges Mädchen
vom Lande ſucht
Anfangsſtellung

Offerten unter P 1623
an die Exp. d. Ztg.

Hausdame
Geb. ev. Dame, Anf.
40, muſ., kinderl., in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren,

Zeugniſſe vorh. ſucht
gleich oder ſpäter Wir-
kungskreis in frauenl.
Haushalt, wo Hilfe
vorhanden. Angeb. an

Frl. Langrehr,
Friedland (Mecklb.),

Königſtraße 92.

Mädel, 23 Jahre,
aus angeſehener Fa-
milie, ſucht Stelle als

Stütze
auf Gut oder beſſerem

Stadthaushalt bei
vollem Familienanſchl.
Kochkenntniſſe u. Weiß-

nähen. Werte An-
gebote an
M. Hofmann, Gorn-
dorf Nr. 3 bei Saal-

feld (Saale).
Suche für meine

Tochter, 16 Jahre,

Stellung
Stadt bevorzugt.

Paul Müller,
Oldisleben, Thüring.,

Grabenſtraße 4.
Suche für meine

Tochter, 18 Jahre alt,
1 Jahr Haushaltungs-
ſchule, Stellung als
Haustochter
in beſſerer Familie,
Familienanſchluß er-
wünſcht. Vergütung
nach Uebereinkunft.
Antritt zum 1. April.
Offerten unter P 310
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

34 jährige Frau ſucht
Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenloſem Haus-
halt. Angebote unter
A. K. hauptpoſtlagernd
Eiſenach, Thür.

Fräulein, 23 Jahre,
ſucht Stellung als

Zimmermädchen

in Saiſon. Freundl.
Angebote unt. Y 3457
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Gepr. Säuglings-
u. Kinderſchweſter
beſt. Kreiſe, Ia Zeug-
niſſe erſt. Häuſer, lang-
jährige Tätigkeit, auch
wirtſchaftlich erfahren,
ſucht zum 15. März od.
1. April Vertretung od.
Dauerſtelle, auch bei
mutterloſen Kindern.
Angebote m. Gehalts-
angaben erbeten unter
F. D. poſtlagernd Bad

Sachſa (Harz).

aus gutem Hauſe, mit
beſten Zeugniſſen, ſucht
Stellung zu älterem
Ehepaar, Dame oder
Herrn mit Familien-
anſchluß.

Merker, Halle,
Friedrichſtraße 56.

BGeamtentochter
33 Jahre, mit beſten
Zeugniſſen, ſucht Stel
lung in frauenl. Haus-
halt mit Kindern. Gefl.
Zuſchriften erbeten an
Margarethe Perthes,

Deſſau in Anh.
Moritzſtraße 16, 1 Tr.

Suche 1. od. 15. März
Stellung als
Stütze

Lyzeumsbildung, in
nur feinem Hauſe.
Familienanſchl., 25 M.
Gehalt, wo Hilfe vor
handen, bin klinderlieb,
18* Jahre. Gutes
Zeugnis. Angebote u
H 83 Laucha (Unſtrut)

Fräulein

18jähr., kinpertieh
ar einem ev., ruhiges Weſen.

z um 1. April odermit. Offert. ſind z. Pater. Angebote erb.
richten an unter A 13199 an die

Geſchäftsſtelle.

Junges Mödchen

vom Lande, 17 Jahre
alt, ſucht Stellung im
Privathaushalt. Offert.
erbeten an

Fritz Wagner,
Voigtſtedt,

Neue Reihe 117.
Anſtändiges, ſolides

Mädchen, 16 Jahre
alt, ſucht paſſende
Stellung als
Hausmäöchen

in beſſerem Haushalt.
Gutes Zeugnis ſteht
z Dienſten. Freund-
iche Offerten ſind zu
richten unter O 22575
an die Expedition dieſ.
Zeitung.
Landlehrertochter, 19
Jahre, Haushalts-
Schule beſucht, als
Haustochter tätig ge
weſen, mit allen häus-
lichen Arbeiten vertr.,
ſucht Stellung als

Stütze
mit Familienanſchluß.
Angebote an

Gretel Adam,
Friedrichsthal bei

Finſterwalde Thür.
Suche für meine

15 jährige
Tochter

vom Lande, geſund,
fleißig und kräftig,
Stellung auf Gut zur
Erlernung der Wirt-
ſchaft ohne gegenſeitige
Vergütung. Beding.:
Familienanſchluß, gute
Behandlung. Angebote
an

Friedrich Both,
Jcherndarh vet Bitter

eld.
Suche zum 1. März

Stellung als
Stütze

mit Famillenanſchluß,
am liebſten in Ge-
ſchäftshaushalt.

alt, im Geſchäft und
Haushalt erfahren.

Angebote zu richten
unter M K 100 poſt-
lagernd Gotha, Thür.

Gebildetes Mädchen,
19 J., evang., geſund,
ſucht zum 1. April od.
früher Stellung als

Kindergärtnerin

Gute Zeugniſſe vor-
handen. Angeb. mit
Gehaltsangabe bitte
unter A 13141 an die
Geſchäftsſtelle.

Wirtſchafterin
ſucht Stellung r
Führ. eines frauenloſ.
Haushalts ſofort oder
1. März. Angeb. erb.
unter B 2236 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein, 20 Jahre

bruar Stellung als
einfache Stütze

Gute Zeugniſſe vorh.
Werte Angebote erb.
Frl. Eliſabeth Dettel-
mann, Oſterfeld (Th.)
Prelſcherſtr. 9 c.

Kindergärtnerin

ſehr kinderlieb, gut be-
wandert im Nähen,
21 J., ſucht Stellung
zum 15. Februar oder
1. März. Gefl. An
gebote erbittet
Jrmg. Schüßler, Bern
burg a. S., Steinſtr. 17.

Gebildete

wirt chafterin
geſ. Alters, ſucht Wir-
kungskreis in frauenl.
Haush. Jn all. Zweig.
des Haushalts, ſowie
im Geſchäft bewandert.
Angebote erbeten unt.
B 2277 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Suche f. meine
Tochter

im aHush., am liebſt

Karl Junge, Hettſtedt

Junges Mädchen
ſucht zum 1. April
Stellung als
Kochlernende

in beſſerem Hotel oder
Kurhaus. Familien
anſchluß bevorzugt.
Gefl. Angebote zu
richten an

Hildegard Wild,
Georgenthal

Federmarkt 19, Laden. Poſtamt bei Gotha, Thüringen.

Bin d
Gaſtwirtstochter, 24 J.

alt, ſucht zum 15. Fe 9

15 Jahre alt, Stellg.

auf dem Lande. Ang.
an Oberpoſtſchaffner

2-Zimmerwohnung

u. Küche, bei Uebern.
von Möbeln käuffych
ſofort frei ohne Woh
nungstauſch. Pförtſch,
Bahnſtation Pritt?tz
bei Weißenfels.

2 Zimmer
an Ehepaar abzugeb.

Halle,
Bernhardyſtr. 56, P.
Freundl. möbliertes

F mmer
an ſol. Herrn z. verm.

Halle,
Turmſtraße 159, III.

Großes, ſonniges
möbl. Zimm.
mit Schreibtiſch, Berl.
Ofen, elektr. Licht, z.
1. März zu vermieten
Halle, Berliner Str. 7,

2 Tr. links.
Gut
möbl. Zimmer

frei. Elektr. L., Berl.
Ofen. Halle, Röpziger
Str. 4, pt. l.
Freundlich möbliertes

Zimmer
ſofort oder 1. März zu
vermieten.
Halle, Heinrichſtr. 3 pt.

9 9 e2 gut möbl. Zimmer

ſtnd zuſammen oder
geteilt zu vermieten.
Elektr. Licht, Berliner
Ofen, Halteſtelle der
Straßenbahn. Beſich-
tigung 1-2, Halle
Roſenſtr. 9, II I.

Freundl.
möbl. Zimmer

mit elektr. L. an Herrn
zu vermieten. Halle,
Hochſtr. 5, III. r. am
Ranniſchen Platz.

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Halle, Uhlandſtr. 5. p. l.

Möbliertes
Wohn Schlafzimm.

in gutem Hauſe an
berufstätige Dame,
eventl. auch zwei zu
ſammen, zu vermieten.

alle,
Weidenplan 11 II.
Möbl. Zimmer

um 1. März an Dame
zu vermieten.

alle,
Forſterſtr. 11 I L.

Beſchlagnahmefreie

253 Wohnung
von jung. Ehep. geſ.
Off. u. B Z3 3699 an
die Exp. d. Bl.

Ein leeres

Zimmermit Kochgelegenheit
von einzelner Dame zu
mieten geſucht. Offert.
erbeten unter W 22606
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Junges en(Waiſe) ſucht leeres

Zimmer
Selbige übernimmt
gern etwas Hausarbeit
mit. Offerten unter

3462 an die Exped.
dieſer Zeitung.

M leeres Zimmer

mögl. Nähe Ludw.
Wucherer- u. Goethe-
Str. zum 1. März geſ.
Off. unt. P. 1619 an
die Exp. d. Ztg.
Junger ſolider Kauf-
mann ſucht

möbl. Fimmer
möglichſt mit Penſion.
Angebote unt. Y 3454
an die Exped. d. Ztg.
Verheiratet. national
geſinnter

hanöwerker
ſucht Hausmanns-
wohnung. Offerten
unter M 5878 an die
Expedition dieſ. Zeitg.

Junges Ehepaar ſucht
zwei leere

Zimmer
mit Kochgelaß. Off.
und Preisangabe unt.
R 2080 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Fil. möbl. Zimmer

von jungem Kaufmann
zum 1. März geſucht.
Preisofferten unter E
4255 an die Exped.
d. Ztg.

verkaufen.

h u v

Laden
leer, ſofort geſucht mit
Ladenſtube. Off. unt.
V 2731 an die Exped.
d, Ztg. J
Gtundſſüctsmarkt

Krankheitswegen ver
kaufe ich ſofort meine

Lanöbäckerei
Scheune, Stallung,
Fran 2 Morgen
Wieſe, 1 Morgen
Gartenland.
F. Galle, Bahnsdorf,

Poſt Herzberg.
Käufer en aufWunſch von Bahnſtat.
Uebigau bei Falken-
berg mit Geſpann ab
geholt

Gaſthof
bei 10 15000 Mark

i kaufengeſucht. ert. unter
Y 3459 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Landwirtſchaft
mit 15 bis 60 Morg.
Acker bei ſofortiger
Auszahlung zu kaufen

ert. unter
3458 an die Exped.

dieſer Zeitung.
ZigarrenGeſchäft

Preis 1000. Ma
d
la Sarigenn. 1,

Fu verkaufen

Eine Speckſeite
u verkaufen. Zu era en bei Friedrich
Buſock, Siersleben,Hettſtedter Str. 31.
Drei glatte Türen u,

eine gute Herrenuhz
verk. Halle, Goethe
ſtraße 30 p.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
zu verkaufen Dieters

orf 14 (Südharz).
2 Rachiſchräule

Eiche, mit Apotheke u.
Marmor billig zu ver
kaufen. Beſichtigung
Mittwoch 9--1 u. 3-8

Halle,
Wörmliger Str. 4, p.r.

Cello,
Schlagzither, e

erk.
Heinſen ad Köſen

Armb Uhr, Gold
585 geſt., mit gold. 585
Zieharmband, neu, m.
Garant. Ladenpreis
90 Mk., für 50 Mk. zu
verk. Off. unt. P. 1618
an die Exp. d. Ztg.

20 PS dSimon Motor
fahrbar m. Gabel, neues
Jauchefaß, 1000 Liter,
zu verkaufen.

Groſchopp,
Gonna b. Sangerhauſ.

Sport wagen
5 Mk., zu verkaufen
Halle, Kleine Brau
hausſtraße 3 ptr.

Wohlmuth
Apparat

zur elektr.-galvaniſchen
Krankenbehandlg. mit
Fabrikgarantie, preis
wert abzugeben. Off.
unter M 3455 an die
Expedition dieſ. Zeitg.

Bohrmaſchine
m. Fußbetrieb in
Zuſtande bill. z. ver

Halle a. S.,
Breeite Str. 13, p., I.

Herren Fahrrad
mit Freilauf, 35 Mk.,
große Schneider -Näh-
maſchine, Exzelſior, für
15 Mk. billig zu verk.
Knauſt, Schwerz bei

Niemberg

Kinderwagen
billig zu verk. Halle,
Hübnerſtr. 6 I. I., Ei
gang Riedelſtraße.

Zu verkaufen:
1 Schreibmaſchine

1 Kopierpreſe

beides ſehr gut erhalt.
Heckel, Halle,
Steinweg 48.

Gut erhaltener
Gehrock

billig zu verkaufen.
Strickroth, Halle,

W 6pott 1926
4 S. erſt 2000 km gefahren, mit allen
Schikanen, wegen Kaufs einer ſchweren
Maſchine gegen bar preiswert zu

Hanns
Mozartſtr. 11 I. Täglich von 2—4 Uhr.

Merſeburg. Str. 148 II

Keller. e,
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eV on uDie Wiener Univerſitätsdiebe gefaßt.
Das Diebesgut gefunden.

Die geſtohlene Amtskette des Rektors der
Wiener Univerſität ſowie die Ehrenketten der
Dekane (ſ. unſere geſtrige Meldung) ſind in
zwiſchen wieder aufgefunden worden, und zwar
bei dem zweften der verhafteten Einbrecher, bei
dem auch ein Teil des geſtohlenen Geldes ge-
funden wurde.

Kebel im Hamburger Hafen.
Der Schiffsverkehr im Hamburger Hafen liegt
infolge dichten Nebels ſeit Sonnabendabend voll
kommen ſtill. Die von Hamburg ausgelaufenen
Schiffe mußten auf der Elbe vor Anker gehen.
Der von Neuyork kommende Hapagdampfer mußte
bei den ElberFeuerſchiffen Anker werfen.

die Attentatspläne eines Schulknaben.

a Mödling bei Wien hat ein Schüler ver
fucht, wegen eines ſchlechten Jeugniſſes die Schule
in die Luft z ſprengen. Er fertigte, ſoweit es
ſeine Kenntniſſe zuließen, eine Vombe aus Nitro
glyzerin an, jedoch konnte das Geſchoß noch recht
zeitig in ſeinem Pult aufgefunden werden. Es
wurde e daß die Bombe nicht geeignet
S Ffen wäre, großen Schaden zu ſtiften. DerSchüler hatte San darauf vorbereitet, ſeinen

Lehrer zu erſchießen Der Schüler mußte in
—richtlichen Gewahrſam genommen werden.

200000 Lire aus einem Brief
verſchwunden.

Eine Münchener Bank hatte vor einigen
Tagen an die Banca Commerziale Jtaliang eiſen
Wertbrief mit 200 Eintauſendlirenoten abgeſandt.
Der Brief kam auch richtig an, jedoch enthielt er
keine einzige der Noten mehr. Der Brief weiſt
keinerlei Spuren eines Oeffnens auf. Die Unter
ſuchung iſt bereits eingeleitet.

die Tauſenöpfunözwillinge.
Ein glücklicher Vater iſt jetzt Mr. W. V.

Dumbreck in Hadlow in der Graftſchaft Kent
in England. Jn der Erwartung eines freudigen
Familienereigniſſes glaubte er, durch den Wunſch
ſeiner Frau in r Vorhaben beſtärkt, ſich für
den Fall, daß ihm dieſe Zwillinge ſchenken
würde, zu verſichern. Er zahlte deshalb für
den Fall, daß ſeine Hoffnungen oder, wenn man
will, Befürchtungen, ſich verwirklichten, einer Ver
ſicherungsgeſellſchaft eine Prämie von 30 Pfund,
wogegen ihm eine Police ausgeſtellt wurde, die
ihm 500 Pfund zuſicherte, wenn Zwillinge zur
Welt kämen. An dieſe Police war die Bedingung
geknüpft, daß die Geburt innerhalb 6 Wo S n
von einem beſtimmten Datum an gerechnet ſtatt-
finde und die Zwillinge mindeſtens 24 Stunden
lebten. a Rachſ dem Abſchluß dieſer Police glaubte
der Vater bes Mr. Dumbreck, auch das ſeinige
tun zu müſſen und nahm für weitere 30 Pfund
noch eine Police von 500 Pfund. Tatſächlich
kamen auch Zwillinge zur Welt und die Verſiche-
an Nchaſt zahlte die 1000 Pfund (20 000

ark.))
Schwere Orkanverwüſtungen in Australien
Ein Orkan hat in Queensland (Auſtralien)
in der Gegend von Cairns furchtbares Unheil
angerichtet. Ganze Familien ſind umgekommen.
Bei Jngham ſind 35 Perſonen in den Fluten er
trunken. Ganze Häuſerreihen ſind fortgewaſchen,
und zwei Flüſſe, die früher in 2 Meilen Ent-
fernung voneinander liefen, ſind jetzt zu einem
inzigen Fluß verſchmolzen. Außerdem werden
hr viele namentlich FiſcheEtwa 150 000 Tonnen Zuckerrohr, ein Viertel der

ganzen Ernte des Cairnsdiſtrikts, ſind zerſtört.

Vor dem erweiterten Schöffengericht Berlin-
Mitte begann geſtern die erſte Verhandlung in
der Moabiter Aktendiebſtahlsaffäre gegen Rechts
anwalt Dr. Ludwig Meyer, Juſtizinſpektor
Guſtav Pahlke, Juſtizoberſekretär Walter Ro ſ
ſel und den Mechaniker Max Liecke, deſſen
Strafakten beſeitigt worden ſind. Am 17. Fe
bruar wird der Fall, an dem Aſſeſſor a. D. Dr.
Schott beteiligt iſt und am 21. Februar der
Fall, in den der Bureauvorſteher Dr. Meyers,
Hübner, verwickelt iſt, verhandelt werden.

Bei der geſtrigen Vernehmung erklärte der
Angeklagte Pahlke, er hätte in den letzten zwei
Jahren dauernd unter Alkohol geſtanden und
wäre ſich der Tragweite ſeiner Handlungen nicht
bewußt worden. Auf die Frage des Vorſitzenden,ob er zugebe, die Akten des Falles Liecke beſei-

tigt zu haben, antwortete der Angeklagte mit
„Ja“. Der Angeklagte Rechtsanwalt Dr. Lud-
wig Meyer, der einen ſehr zerrütteten Ein-
druck machte, und auch angab, verſchiedentlich
unter Nervenſtörungen gelitten zu haben,
verſicherte, daß er nicht die Abſicht gehabt habe,
die Vernichtung der Akten zu veranlaſſen. Er
habe ſie nur aufgefordert, um ſie zwei Tage zur
Einſicht zu behalten.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung er-
klärte der Angeklagte Meyer,
vom Diebſtahl der Akten ſei niemals die Rede

geweſen.
Er beſtreitet auch, den Liecke erpreßt zu haben.

Dieſer habe erſt etwas von ihm ſehen wollen, ehe
er ihm Geld gäbe. Auf Vorhalt des Vorſitzen
den beſtritt der Angeklagte, von Liecke bereits
Geld für das Gnadengeſuch erhalten zu haben.
Als letzter Angeklagter wurde Max Liecke
vernommen. Er gab an, an Dr. Meyer nur 300
Mark für das Gnadengeſuch und 4000 Mark als
Darlehen gegeben zu haben. Er habe Dr.
Meyer kein Geld gezeigt, um ihn zu einer ſtraf-
baren Handlung zu bringen. Von der Akten-
beſeitigung habe er nichts gewußt, die Akten über-
haupt nicht geſehen.

Das ärztliche Gutachten.
Darauf gab Sanitätsrat Dr. Leppmann

ſein Gutachten über den Geiſteszuſtand des Ange
klagten Dr. Meyer ab. Sein hervorſtechender
C rakterzug ſei der, ſich von anderen auf das
Aeußerſte aus nutzem zu laſſen. Nicht ſelten
habe er Verbrecher zu Tiſch eingeladen. Daneben
ſei ſein ſtarker Aberglauben auffallend.
Dr. Meyer ſei eine ſchwache Perſönlichkeit, aber
man könne den Paragraphen 51 auf ihn nicht
anwenden. Jn dem Gutachten über Pahlke und
Roſſel hieß es, beide ſeien ebenfalls willens-
ſchwache Menſchen, auf die aber gleichfalls
Paragraph 51 keine Anwendung finde.

Er kann nicht allein ſein.
Jn dem italieniſchen Ort Stradella bei Pia-

cenza hat ein 86jähriger Mann zum drittenmaleheiratet. Seine „junge Frau“ t 57 Jahre alt,

eine älteſte Tochter, die 60 Jahre zählt, iſt
Mutter dreier erwachſener Söhne.

12 Lote bei einem Eiſenbahnunglück
in England.

Jn der Nähe von Hull ſind zwei Perſonenzüge
zuſammengeſtoßen. 12 Perſonen wurden getötet
und zahlreiche verwundet. Die erſten 3 Wagen
des einen Perſonenzuges ſind beſonders ſtark be
ſchädigt worden. Auch die in der Nähe liegenden
Häuſer wurden durch den Anprall ſchwer er-

r, vermißt. ſchüttert. An der Unglücksſtelle ſpielten ſich furcht
bare Szenen ab. Da zufällig in der Nähe der
Unglücksſtelle ein Hoſpital liegt, konnte ſchon nach

waren ſtehengeblieben. Das Wappen am Wagen,
die devote Höflichkeit des Begleiters der Dame
machte ſie aufmerkſam.

Auch Anita hatte unwillkürlich den Schritt
verhalten,

Da blickte Herr von Lippſchütz zurück. Sah
den Prinzen. Grüßte liebenswürdig.

Dem blieb nun nichts anderes übrig, als zu
danken.

Fehlte nur noch, daß die Herzogin auch noch
huldvollſt grüßte, dachte er und zog Anita eilig
mit ſich. So ſah er nicht, wie in der Tat auch
die Großherzogin den Kopf ihm zuwandte. Aber
ſie erkannte ihn nicht mehr.

„Wer war das, Ferdi?“ fragte Anita er
ſchrocken.

„Ach, ein ehemaliger Studiengenoſſe. Wir be
gegneten uns neulich

„Das war doch das Auto des Großherzogs
„So? Möglich ja. Richtig, der junge Mann

da wohl einen hübſchen Poſten erwiſcht
Geſellſchafter, Erzieher, was weiß ich ich kann
mich im Augenblick nicht einmal auf ſeinen Namen
beſinnen. Aber was geht uns das an. Komm',
Lieb wir ſpazieren noch durch den Park.“

Der kleine Vorfall hatte ſich zu ſchnell abge
ſpielt, als daß Anita ſich beſondere Gedanken
hätte machen können. Jhre Jugend ſehnte ſich
noch nach einem kurzen Alleinſein mit dem Ge-
liebten.

So ſchritten ſie in den Park hinein
„Wen grüßten Sie da eigentlich, lieber Lipp

ſckitz?“ fragte underdes die Großherzogin.
Und ihr Begleiter war ſo überraſcht von der

Frage, daß er herausplatzte:
„Prinz Branzell war es, Hoheit.“
„Ach der „luſtige Ferdi“? Der iſt wieder

hier? Er war doch in Damenbegleitung, wenn
ich nicht irre, und offenbar inkognito Lipp-
ſchütz, wiſſen Sie was Näheres darüber?“

Der hätte ſich am liebſten die Zunge abgebiſſen.
Zu dumm, daß er ſich hatte gehen laſſen. Es

war ja doch klar, daß Ferdi da wieder mal auf
abenteuerlichen Wegen ging. Die Kleine an ſeiner
Seite einfach eine Schönheit war das geweſen!
Und ſo blutjung! Woher der Ferdi bloß ſeine
Spürnaſe hatte fabelhaft!

„Nein, Hoheit ich war ſelber ganz erſtaunt.“
„So ſo
Die Großherzogin blickte durchs Fenſter.
„Es dürfte uns ja auch wenig intereſſieren.

Ach dieſe Zeiten!“
Herr von Lippſchütz hielt es für geraten, zu

ſchweigen.

Anita war in einer unendlich glücklichen Stim-
mung.

Jhr war, als wandle ſie durch einen Märchen
hain und die Blätter der Bäume raſchelten leiſe
im Wind und ſchienen zu flüſtern: „Du Glück-
lichſte du Allerglücklichſte

„Wann ſoll ich zu euch kommen, Anita?“
Sie ſchmiegte ſich eng an Karl Ferdinand.
„Morgen, übermorgen wann du willſt.

Nein übermorgen. Lieber Gott, wie wird ſich
Tante wundern

„Jch werde mich freuen, ſie kennen zu lernen.
Wir werden von ihrem Bruder plaudern.“

„Ja, das tut ſie gern. Oh, wie wird ſie froh
ſein, mit jemandem zu ſprechen, der ihn noch hat
ſingen hören.“

„Und du wirſt ſingen, Anita
„Für dich, Ferdi, für dich
„Und der Sommer wird nie ein Ende nehmen.“
„Nie oh
„Für uns nie, Anita.“
Sie blieben ſtehen. Dunkel ringsum. Warm

war dieſe Sommernacht und voll bunter,
flüſternder Märchen. Und doch hat jede Sommer-
nacht ihre Heuchelei und heimliche Lüge.

Jede Sommernacht!
„Anita
„Liebſter
Er zog ſie an ſich.

e rtden
„Wir werden ſehr glücklich

Der erſte Moabiter Aktendiebſtahlsprozeß.
Die Angeklagten leugnen. Zuchthausſtrafen für die Haupttäter.

Nach der Mittagspauſe wurden mehrere Jeu-
gen vernommen. Ein Angeſtellter von Liecke
ſagte aus, Dr. Meyer habe am Sonnabend an-
telephoniert, Liecke ſolle ſogleich kommen und

recht viel Geld mitbringen.
Rach Schluß der Beweisaufnahme nahm Ober-

ſtaatsanwalt Binder das Wort zur Vertretung
der Anklage.

Er hob hervor, daß das Kriminalgericht in
Moabit un der Anwaltſchaft eine
ſchwere Einbuße an Anſehen erlitten habe.
Darum müſſe dafür geſorgt werden, daß die
Schuldige der gebührenden Strafe zugeführt
würden.

Die heutigen Angaben der Angeklagten, in
denen ſie ihre früheren Ausſagen zurückgezogen
hätten, ſeien nicht glaubhaft. Es ſei eine alte
kriminaliſtiſche Erfahrung, daß immer zuerſt
die Wahrheit geſagt werde. Er halte Pahlke,
Roſſel und Dr. Meyer für gleich ſchuldig.
Pahlke habe jedenfalls die Abſicht gehabt, die
Akten dem Geſchäftsgang zu entziehen. Roſſel ſei
der Anſtifter. Alle drei Angeklagten hätten die
Abſicht der Aktenvernichtung gehabt. Roſſel und
Pahlke würden die gebührende Strafe erſt am
Ende der ſchwebenden Prozeſſe erhalten.

Für dieſe Fälle der Aktenbeſeitigung bean
trage er gegen Roſſel und Pahlke je 134 Jahre
Zuchthaus und 300 Mark Geldſtrafe; gegen Rechts
anwalt Dr. Meyer wegen Anſtiftung ein Jahr
Zuchthaus. Bei Liecke beantragte der Staats-
anwalt in erſter Reihe Vertagung, um den An-
geklagten nochmals unterſuchen zu laſſen, im Falle
der Ablehnung des Antrages drei Monate Ge-
fängnis wegen Beihilfe zur Beſtechung.

Das Urteil.
Jn ſpäter Abendſtunde verkündete Land-

gerichtsdirektor Fielitz das Urteil in dem erſten
Moabiter Aktendiebſtahlsprozeß.

Es wurden verurteilt:
Juſtizinſpektor Pahlke und Juſtizoberſekxe

tär Roſſel wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer
Aktenbeſeitigung und des Verbrechens der Be
ſtechung zu je einem Jahre ſechs Monaten
Zuchthaus, 300 Mark Geldſtrafe oder wei-
teren 30 Tagen Zuchthaus und zu drei Jahren
Ehrverluſt, Rechtsanwalt Dr. Ludwig Meyer
wegen Anſtiftung zur erſchwerten Aktenbeſeiti
gung in Tateinheit mit Beſtechung nach S 133
des Str.G.B. zu einem Jahre Gefängnis,
ein Monat und drei Wochen wurden dem Ver-
urteilten auf die Unterſuchungshaft angerech-
net. Die Beſtechungsgelder in Höhe von zwei-
mal 250 Mark wurde für verfallen erklärt, Der
Angeklagte Liecke wurde freigeſprochen.
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wenigen Minuten ärztliche Hilfe geleiſtet werden.
Neben den bereits gemeldeten 12 Toten ſind
15 Perſenen leicht und 15 Perſonen ſchwer ver-
letzt worden.

Frecher Juwelenraub in Amſterdam.
Vorgeſtern wurde zur Zeit des Geſchäfts

ſchluſſes in einer belebten Straße Amſterdams ein
Juwelenladen ausgeraubt, trotzdem der Verkehr
auf der Straße ſehr lebhaft war und einige
Schritte entfernt ein Schutzmann ſtand. Der
Schaden wird auf 70 000 Mark geſchätzt.

Das Schickſal des Tierbändigers.
Während einer Zirkusvorſtellung in der Nähe

von Avignon wurde der Tierbändiger von Tigekn
und Leoparden angefallen und ſchrecklich zu
gerichtet.

mmä„Wenn du bei mir bleibſt, Ferdi
„Jch will es, Anita

8

Und doch war es ſchwer, es der Tante zu
ſagen. Anita war es, als wäre ihr Geheimnis
nicht mehr ſo ſchön, wenn ſie es verriete. Aber
es mußte ja ſein.

Frau Wielandt blickte über ihre Brille, die ſie
beim Leſen zu tragen pflegte, nach Anita hinüber,
die in der Sofaecke ſaß und tat, als ob ſie mit
der Zeitung beſchäftigt ſei. Aber ſie las nicht
eine Zeile. Man hatte zu Abend gegeſſen, Teller
und Taſſen ſtanden noch auf dem Tiſch.

Zuerſt hatte Anita von dem geſtrigen Theater
beſuch geplaudert, aber in ihren Worten war eine
Unordnung geweſen, die der Tante auffiel. Sie
hatte nicht viel gefragt. Nein, ſie wollte nicht
in ſie dringen, und wenn ſie es noch ſo gut wußte,
daß da wohl ein Mann eine nicht unbedenkliche
Rolle ſpielte.

Anita legte die Zeitung wieder auf den Tiſch.
Da ſagte Frau Wielandt lächelnd: „Haſt du

was auf dem Herzen, Kind? Du machſt ja ein
ganz unglückliches Geſicht

„Doch, Mädel. Du ſiehſt rein aus, als möchteſt
du mir was ſagen und trauteſt dich nicht. Weißt
du, wie dein Vater immer ſagte, wenn er einen
leichtſinnigen Streich begangen hatte und wollte
ihn gern geſtehen, aber es klappte nicht ſo recht?
„Wenn bloß die verdammte Courage nicht wär!“
Ja ſo ſagte er.“

Frau Wielandt ſchmunzelte.
„Ja, ja die Courage!“
Da eilte Anita auf ſie zu und legte die Arme

um ihren Hals. Der Bann war gebrochen. Mut
ſie mußte Mut haben!
„Ach, Tante ich, ich will dich um etwas

bitten
„Jmmer zu, mein Kind.

Menſchenfreſſer aus?“
Seh' ich wie ein

Eröbeben auf dem De ne
Jn der Hergegowina und im ſüdlichen n

hat ſich geſtern früh ein ſchweres Erdbeben er
eignet. Jn Moſtar ſind die meiſten Gebäude ein
geſtürzt. Die Dörfer des Amſelfeldes ſind Ruinen.
Bei Serajewo ereignete ſich ein rieſiger Erdrutſch.
Durch die abſtürzenden Erdmaſſen wurden zehn
Häuſer verſchüttet, wobei 12 Perſonen ums Leben
gekommen ſind. Von den ſeismographiſchen
Apparaten in Agram wurden binnen 20 Minuten
19 aufeinanderfolgende Erdſtöße verzeichnet. Die
telephoniſche und telegraphiſche Verbindung mit
dem Erdbebengebiet iſt unterbrochen, ſo daß Ein
zelheiten ausſtehen. Die Zahl der Menſchenopfer
dürfte jedenfalls recht groß ſein.

Schweres Verkehrsunglück in Berlin. Geſtern
nachmittag ereignete ſich in der Anhalter Straße
in Berlin ein ſchweres Verkehrsunglück. Ein
Autobps ſtieß mit einem Straßenbahnwagen zu
ſammen, wobei zwei Perſonen lebensgefährlich
verletzt wurden.

Jn der Notwehr erſchoſſen. Wie aus Röhling
hauſen gemeldet wird, wurde geſtern Abend ein
Poliziſt von zwei Bergleuten auf der Straße
tätlich angegriffen, ſo daß dieſer zum Gebrauch
der Waffe gezwungen wurde. Der eine Berg-
mann erlitt eine ſchwere Schußverletzung, an der
er verſtarb.

Mord wegen einer Verſicherungsprämie. Wie
Meldungen beſagen, wurde dieſer Tage in Blan
kenſee in Mecklenburg der 26jährige Landwirt
Karl Rohde von dem Erbpächter Krüger wegen
einer Verſicherungsſumme von 50 000 Mark um
gebracht.

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß. Geſternmorgen ſtießen a e i Nebels in Darm
ſtadt auf der Griesheimer rihee zwei Straßen
bahnwagen zuſammen. 15 Perſonen wurden hier-
bei leicht verletzt.

142 000 Mark unterſchlagen. Jn Düſſeldorf
wurden zwei Kaufleute und eine Frau verhaftet,die im Lahre 1924 142 000 Mark unterſchlagen

atten unter der Vorſpiegelung, holländiſchen
prit beſchaffen zu können. Als Haupttäter

kommt der Kaufmann Max Uhle in Frage.
Unter dem Verdacht des Gattenmordes ver

haftet. Geſtern mittag wurde in Duisburg der
Schmied Wilhelm Wacker in ſeiner Wohnung tot
aufgefunden. Da bei dem Toten eine mit Blut
vermiſchte giftige Flüſſigkeit entdeckt wurde, und
da die Ehefrau ihren Mann am Freitag an ſeiner
Arbeitsſtelle als krank entſchuldigt hatte, wurde
ſie unter dem Verdacht des Gattenmordes ver-
haftet.

Grubenexploſton in Lothrin n der lothringiſchen S eilige iti
einer Exploſion drei Arbeiter ſchwer verletzt und
einer getötet.

Der italieniſche Nervenarzt Profeſſor Bianchi
geſtorben. Jn Neapel ſtarb plötzlich der be
deutendſte Nervenarzt Jtaliens, Profeſſor Leo
nardo Bianchi, in einer Aerzteverſammlung.

Ein gutes Geſchäft. Der Beſuch des Prinzenvon Wales in Kapſtadt a vel ſil Liter
Union 500 000 Mark gekoſtet. Die Regierung hat
aber dennoch ein gutes Geſchäft gemacht, denn ſie
begnadigte zur Feier des Beſuches 15 000 Ge-

und ſparte dadurch mehr als 800 000
ark.

ahrende Schulzimmer. Jn Kanadavie rn e Sonne eingerichket,
die ſie mit Lehrern in bevölkerungsarme Gegen
den ſchickt. Die Kinder erhalten ihren Unter
richt und Schulaufgaben, dann fährt der Zug
weiter und kehrt nach Tagen oder Wochen zurück.

Warum huſten Sie,
wenn Sie in Fays echten Sodener MineralPaſtillen
ein ausgezeichnetes Mittel dagegen haben?

at

Anita lachte. „Nein, nein. Es iſt nämlich
weißt du vielleicht kommt morgen Beſuch.

So zum Abend. Ja ach, ganz beſtimmt wird
er kommen

Nun ſtieg ihr die dumme, verräteriſche Röte
wieder ins Geſicht. Sie ſchwieg.

Frau Wielandt aber ſagte ruhig: „So ſo
er will alſo kommen. Nun, das iſt ja ſchön
Wirklich. Er das iſt wohl dein Herzliebſter?“

„Tante
Dieſe ſtrich begütigend über ihr Haar. „Ja, ja,

Mädel das iſt ſo der Sommer. Dein Sommer.
Jch hab's ſchon lange gewußt. Haſt ſchon lange
ſo blanke Augen und kaum Zeit gehabt, maleinen Abend zu Hauſe zu bleiben. Das ſchadet
nichts, Kind. Jch kenn' dich und ich weiß, daß
ich dir vertrauen kann. Nun rede mal wie
heißt er und was iſt er und

Sie lachte leiſe
„Und hat er einen Schnurrbart
„Nein um Gottes willen
Anita hob das Geſicht. Die Tante lachte be

luſtigt, und nun war es Zeit, endlich zu reden.
Nun war das Herz frei.

„Arzt iſt er und aus Wien iſt er und
er ſieht aus wie ein verwunſchener Prinz und

ach, Tante, es iſt ja ſo wunderbar, wie wir
uns zuerſt begegnet ſind

Sie erzählte, wie alles gekommen war. Lächelnd
hörte die Tante zu und nickte zuweilen verträumt
vor ſich hin.

„Und denke dir er hat Vater ſingen hören
in der Wiener Hofoper. Als ich ihm ſagte, daß
Anton Wielandt mein Vater war, da wußte er
gleich von ihm. Und am liebſten möchte er aus
wir eine ebenſo große Künſtlerin machen, wie
Vater war. Aber das ſind ja Phantaſien. Und
nun hab' ich ihn eingeladen. Er bat ſo ſehr dar
um, kommen zu dürfen Jſt das verkehrt, Tante?“

„Nein, nein, Kind
(Fortſezung folgt.)



Dach jahrelangem, in großer Geduld ertragenem

ſchweren Herzleiden entſchlief heute früh 3 Uhr ganz
ſanft und unerwartet meine liebe und unvergeßliche Frau,
unſere herzensgute Schweſter, Schwiegertochter, Schwä-
gerin und Tante

Beta Hannemann
geb. Lehmann

im 48. Lebensjabre.
Die Beerdigung findet am fFreitag, d. 18. d. Mts. auf

dem Hltenburger Friedhof ſtatt. Trauerfeier 2 Uhr im
Hauſe Unteraltenburg 42.

Von Beileids beſuchen bitten wir abzuſehen.

Merſeburg, den 15. Februar i927.

In tiefer Trauer:

Reinbard Hannemann
Walter Pabſt u. Frau, Anna geb. KRünzel
Richard Ziegler u. frau, Thereſe geb. Künzel
Johanna Pabſt
Carl Lankow u. Frau, vw. Hannemann, Grimmen
Auguſt Hannemann u. Frau, Hedwig geb. Hanne-

mann, Clenndorf
Acd. Blech u. Frau, Meta geb. Lankow, Grimmen.

äpretutyatut
große Agewah! n

die neueſten Tan-platten,

Muſtkinſtrumentt
Beſtandteile, Saiten,

Reparaturen in eigener
Werßkſtatt

Muſikhßaus
Alfred Becher

An der Geiſel.

e.

Preiſe konkurrenzlos
auch Zahlungs

erleichterung.

Zetzſche, Halle
Triftſtraße 22.
Linie 7, Haueſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

verrenr en

l

Todesſälle:
Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

Franz 60 Jahre, Porbitz. (BeerdiKunze
gung Dienstag 24 Uhr vom Trauer-
haus.)

Adolf Roſenburg, Mühliz.
Frieda Erler, Jahre, Röcken. (Be

erdigqung Dienstag.)

Vermählungen: Ewald und élſa Freunde
verw. Hoichke geb. Krumbiegel. Weißenfels.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am
7. Mai 1927, vormiltags 10 Uhr an der Gerichts
ſtelle Zimmer Rr. 17 verſteigert werden die im
Grundbuche von Merſeburg Band 88 Blatt 3223
(eingetragene Eigentümerin am 15. Januar 1927,
dem Tage der Eintagung des Verſteigerungs-
vermerks: Blancke- Werke, Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung in Berlin mit Zweigniederlaſſung
in Merſeburg) eingetragenen in Stadt und Ge-
markung Merſeburg gelegenen Fabrikqrundſtücke
ſowie Billa und andere Wohnhäuſer mit Reben-
gebäuden, Hofräumen und Hausgärten, ſerner auch
Ackergrundſtücke, Kartenblatt 4 Parzellen 766/61 uſw.
828,/66 uſw., 75, 839/76 uyw., 830/81 uſw., 83188
uſw., 755 135 uſw., 826/152 u w., 825/153 uſw.,
144, 863/168 uſw., 866/163 uſw., 870/ 169 ujw,
294/183, 436/209, 475/210, 657/210, 823/210; 10 na
43 4 4 qm groß, Reinertrag 82,70 Ta er, Grund-
ſteuermuiterrolle Art. 2423; Rutzungswert jährlich
40 966 R. Gebäudeſteuerrolle Nr. 391, 481, 1816,
1831, 1834, 405. Merſeburg. den 11. Februar 1927

Das Amtsgericht.
Wir ſind bei dem Amtsgericht und bei dem

Landgericht in Halle als Rechtsanwälte zuge
laſſen und üben die Anwaltstätigkeit gemeinſchaftlich
aus. Unſer Büro befindet ſich

Zinksgartenſtraße 11
(Fernruf 28667).

Yr. jur. Spott und Dr. jur. Kunich,
Rechtsanwälte.

Kalkitmgt Kalk

7 r et derAch ufzucht und Maſt nur
d. echt. qewürzt. Futterkalk

M. Brochmanns „Zwerg-
Marke“ oder den ungew.

„Patent Nährſalzkals“.
Beſt. Schutz geg. Knochen
erkrankungen! Proſpekte
koſtenfrei. Rur echt in
Orig.-Pack. nie 'oſe

Da Fälſchungen im Handel, achte man beim
Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

Schutzmarke

und lasse mich ohne jede Zutaten
20 Minuten in Wasser kochen-
Alsdann verwandle ich mich in
6 Teller hochfeine, schmackhafte
Erbsensuppe. Auch angebrochen
halte ich mich gut. Ich muß also nicht

auf einmal gegessen werden.
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Mittwoch, den 16. Febr. d. J., abends 8 Uhr
im Heimatmuſenum (Kloſter)

Vortragsabend.
1. Dr. Müller: Kloſterqärten und ihre Be

deutung für den altdeutſchen Gartenbau.
2. Lehrer Scholle Ueber Rosmarin, ſeine

Stellung im Volksbrauch und Glauben.
3. WaiſenhausInſp. König: Die Gemeinde

ordnung der Amtsdörfer im Stifte Merſe
burg von 1580.

4. Fundberichte.
Mitglieder und Gäſte willkontten.

ab
und andere Suppen in Wurstform.
wie Blumenkohbl. Ochsenschwansz., Spargel. Grünkern usw.

des alleinigen Fabrikanten
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., LeipzigEutr.

Zu haben in Merſeburg bei:- Wilhelm
Kieslich, Jnh. Anna geh Adler-Drogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10. Werner
WMahſfeldt, RitterDrozerie; Hermann Weniger,
ReumarktDrogerie, Reumarkt 12; Fritz Baufeld,
Kolonialwaren, Gotthardtſtr.: Karl Elkner, Jnh.
Fritz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß,
Samenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchaftl.
Bedarjsartikel, Windberg 3; O. Traxdorf; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil
Wolff. Kolonialw. ren. In Schafſtädt bei:
J. Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg. In
Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe-
Drogerie; Richard Waliher, Kolonialwaren. In
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.
In Reumartk in der Geiſeltal-Apotheke und
Drogerie Karl Wirtgen.

Ein
auffallendes Inserat

im „Merseburger Tageblsatt“
sichert Ihnen weitgehendsten Erfolg

Vertreterbesuch kostenlos!
Geschaäftsstelle Hälterstr. 4 filiale Gotthardtstr. 38

Fernsprecher 100 und 101

Galienstein-
Magenkranke
die his jetzt erſolglos behandelt wurden, wenden ſich

koſtenlos an
Kumtx, Homdopaih u. Heilkundiger.

Halle a. S., Zenkerſtraße 3, am alten Martt.

Ackerwalzen,

Parkettfußboden,
Zelchn ngen Kleereiter

z hängen ideal e Kbnival“ lhelm König,mit „Plan öpir al Aken (Eibe).
Alleinvertreiung für Halle u. Umgebung

H. Bretschneider., zHalle S., Steinweg 55/56, Tel. 26831. ſamm ung,
nur al e, große, wertvolle,
auch einz. Raritäten, ſucht
Sammler zu hoh Preiſen.
zomme ſelbſt. Offert. unt
10602 an Ala, Berlin W. 35

Beachten Sie meine Schaufenſter.

s e W

nach Künstlerentwürfen zu

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO“
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seioe diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend ber

Schnee Nachfl.
Halle a. S. m Gr. Steinstr. 84.

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöhbel
besonders wohlfeilen Preisen

Pianos
kleine Flügel ines Friſeurgeſchäftes,
Harmoniums mit kleiner Wohnuna geſ.

in guter Geſchäftslage,
paſſend für Einrichtung

Gefl. Off. an K. Poppe,
kauft man im

Pianohaus
laercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.
Neue Promenade la

an den

Starke Gebirgs
Leiterwagen

empfiehlt billigſt
Otto Bretſchneider

Steinvach-Hallenberg.

Ein fleißiges,ehrliches Mädchen

für Landwirtſchaft zum
l. März geſucht.

Guſtav Preißer,
Benkendorfb. Delitza. Berge

Junger, tüchtiger

5telimucher
19 Jahre alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung. An
gebote unter F. G. 67 an

Eiſenwarenhandlung. die Exped. d. Bl.

m.

erga
geug

N

einig
Mex
les v
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